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j 3abresneiae. I

1 Von Alfred Buggenberger. f

I Sdjon uiankt gebückt das alte 3abr,
j iïlan coird ibm bald die Cüre weifen.

j Sein IHund 1ft welk und dünn fein paar, ]

Î Am beften tut es, beim zu reifen. j
{ 6s bat nidrt alles wabr gcmadrt

| Von dem, was wir im Craum gefeben; j
| iïîan bat gefcberzt, man bat gelacbt — |

i Die Wunder blieben ungefcbebcn. j

| Dod) tut der liebe Kerzenfcbein I

| Sein rnöglidjjtes in diefen Cagen, j

Auf daß wir unfer Bündelein j
5ein obne öroll hinübertragen. i

(5lu§ „®te Stille ber ftelöer".)

i i
- JJ _ 1 -* ru-» u #-ii. iJ "t-ri. ' * ' L. J •

gl
Die Schlußwodje ber Sunöesoer»

fam ml ung begann im National»
rat, nach ©eenbigung ber Debatte über
bie ©enfer 35orfäIIe, mit einer Dar»
ftellung bes (Bifenbabnunglüdes bei Der»
liîon burd) ben ©erfehrsminifter, ber be=

tonte, baß bie ©unbesbahnen obne ©üd=
fid)t auf bie Koften alle ted)nifd)en, or=
gamfatorifchen unb bis3tpltnarifdfen
©laßnahmen 3ur ©enmebrung ber 2Be=

triebsficherheit treffen. Dann tarn ber
©oranfchlag ber ©unbesbahnen 3itr 93e=

ratung, ber mit einem Défait oon 45
©lillionen Franlen 31t ernften 33eforgnif=
fen Anlaß gibt. i)ie3u fpradfen ©elple
(©afel, ©p.), ber eine Sefdjränlung ber
©auausgaben unb bes (Eleltrififaiions»
ausbaues oorfcßlägt, oberer (Safel,
freif.), ber bie ©erhältniffe ber ©aßn»
Autofrage 3U regeln wiinfdjt unb ©nägi
(©ern, ©p.), ber meint, baß eine ©un»
besbilfe für bie ©unbesbahnen erft bann
in Stage fame, wenn alle anberen Aus»
lunftsmittel erfcfjöpft feien. Aud)
Sratfçhi (Sern, S03.) befürroortet eine
gefeßlicße Abgren3ung 3wifd)en ©abn
unb Auto. ©unbesrat ©ilet finbet, baß
bie ©unbesßilfe für bie S. ©. ©. an»
läfelid) ihrer ©erquicfung mit beut San»
besfrebit als gegeben erfdjeine. ©r be»

tont, baß bie ©aufoften bereits wefent»
lieb rebu3iert würben unb baß bie ©let»
trifxlation grobe inbirefte ©orteile für
bie 3nbuftrie, ben Frembenoerlehr ufw.
babe. ©Sicbtig fei bie ©egelung bes
©erbältniffes oon Schiene unb Straße
unb er lehnt febe ©ewattlöfung bes
©ahn=Auto=©robIems ab unb will für
eine ©erftänbigung arbeiten, felbft wenn
bies Sabre lang bauern follte. hierauf
würbe bas ©ubget ber S. ©.©. geneh=

migt. lieber bie fcnlfsaltion für bie
©tiId)probu3enten fdjlagen bie beiben ©e=
ferenten 3uftintmung sur Raffung bes
Stänberates oor, wäbrenb ©obs (3ü=
rieb, S03.) eine anbere Finansierung
wünfebte, ba bie SoIIerböhungen auf
Futtermittel eben, biejenigen am ntei»
ften treffen, benen boch geholfen tuer»
ben follte. ©nägi entwidelte bie gerabe»
31t bebroblicb geworbene Sage ber Sanb»
wirtfdjaft, was ©rimrn ber ©Iaitlofig»
feit ber bürgerlichen 2Birtfd>aft 3ufcbreibt.
Die Silfsaftionen beförbern bie ©ro=
bullion unb ben ©larlt läfet man oer»
fallen, ©ad) nod) einigen, teils fogar
heftigen ©oten oerfdfiebener ©ebner,
fud)t ©unbesrat Schultheß 3U beruhigen.
(Er erflärt, b a ff eine anberweitige Fr
nansierung gan3 unmöglich fei unb emp»
fieblt bie Annahme ber ©orlage, bie
aud) unter Ablehnung aller 3ufaß»
antrage angenommen würbe. — ©un
folgte bie Sereinigung ber einigen ©ub=
getbifferens 3wifcben Stänberat unb ©a»
tionalrat. Der Stänberat hatte bie
Streichung ber Subvention bes „Sa»
tus" befdjloffen, bie ber ©aiionalrat be»

willigt hatte, ©ach lebhafter Debatte
fdflug ©unbesrat ©linger oor, eine pro»
oiforifcbe Streichung, im ©inoernebmen
mit beut Stänberat, 311 erzielen, ©ei
©inbringung ber ©ach'tragslrebite im
3uni würbe bann enbgültig über bie
Frage entfdfieben. Unb bamit war ber
©oranfchlag bes Sunbes erlebigt, es er»
folgte nun nod) bie ©enehmigung bes
Ablommens über bie ©etäubungs mittel,
bie ©utheißung bes ©ubgets ber er»
weiterten Alloholoerwaltung unb eine
©enehmigung 0011 ©aebtragsfrebiten.
Die ©orlage über bie Aenberung ber
©iilitärorganifation würbe in 3uftim=
mung 3um Stänberat gutgeheißen unb
bann würbe bie Seffion gefdfloffen unb
ber ©eginn ber Frühiahrsfeffion auf ben
27. ©tär3 angefeßt.

3m S t ä n b e r a i: würbe guerft bas
eibgenöffifeße ©ubget burchberaten unb
babei, im ©egenfaß sum ©afionalrat,
ber ©eitrag an bei) „Salus" mit 35
gegen eine Stimme abgelehnt, lieber
bie ©enfer ©erfülle würbe eine ©rflä»
rung abgegeben, bie bent ©unbesrat pol»
les ©ertrauen ausfpricht unb feine ©laß»
nahmen 3ur Aufrecbterhallung ber Drb»
nun g unterftüßt. Den iailfsmaßnabmen
für bie Uhrenfleinmeifter unb bie Scßiffli»
ftider würbe 3ugeftimmt unb bie £>iife
für bie ©iiId)probu3enten einftimmig an»
genommen, öierauf oertagte fiel) ber
Stänberat ebenfalls bis sum 27. ©iär3
1933.

©ei ber fchweiserifchen 3entralftelle in
©ern für bie 3 r i f e n ft e u e r i n i t i a
tioe waren bis oor ben ©Sei'hnachts»
feiertagen 110,000 Unterfchriften ein»
gegangen sugunfteit ber 3nitiatioe.

Diefer Sage fommen bie erften für
ben inlänbifchen SchneIl3ugsoerfehr be»

ftimmten neuen D r i 11 f I a ß w a g e 11

3ur Ablieferung, ©ei biefen befteht ber
©ßagenfaften nicht mehr aus ôols, Jon»
bern ift in Stahlblech gefcljweißt, fo baß
er benfhar größte Feftigfeit aufweift.
An ben fiängsfeiten tragen bie ©Sagen
ein großes Schwei.3erwap.pei1 unb bie
oergrößerten Snitialen S. ©. ©. ©.
F. F- in ber ©litte unb bie Ulaffen»
he3eid)nung auf ben. Seiten. Das Fahr»
geftell ift größer als bisher, bie Fe»
berung beffer unb eine ©ummi=3foIie»
rung fiebert eine ruhige Fahrt. Die ©e»
leuchtung ift boppelt fo ftarf wie bei
ben alten, ©lagen.. 3m. ©orraum ber
Aborte würbe eine 2Bafd)anIage ange»
bracht, wie fie bisher nur in ben bö=
beten Klaffen su finben war.

Die Dotenfdjau bes f df w e i 3 e

r i f d) e n © f a r r e r ï a I e n b e r s oer»
seichnet für bas ©erichtsiahr 26 ©amen.
Der Kanton ©ern ift mit oier ©amen
oertreten: ©ferre ©harpier, ©farrer oon
Saignelégier, ©lerner Dchfenbein oon
Segenftorf; fermer bie ©farrer im ©uße»
ftanb ©ottfrieb 3ent unb Dr. Daoib
Albert Sailer, ber Senior ber bernifd>en
®eiftlid)ïeit. 3« erwähnen wäre nod)
ber „©leberpfarrer" Sowarb ©ugfter»
3üft, früher ©farrer oon ôurtbwil, feit
1908 ©ationalrat, ferner Kamille éoff»
mann, ©farrer oon St. ©loriß, Kafpar
èohl, ben währenb einer ^auptoerfamm.»
lung bes proteftantifch=tirchIi(hen Ipilfs»
oereins in ©larus ber Schlag traf, unb
©farrer ©mil ©tarti) in Döß, befferi
Feber fid) fo oft in ben Dienft ber guten
Sache unb ber ©eineirmüßigteit ftellte.

3um ©erwalter ber a a r g a u i. f cl) e rt
Arbeitstolonie i© u r i nt 00s, bereu Se»
trieb bemnächft mit 30 Koloniften er»

öffnet werben wirb, würbe Kurt Schmib
oon ffllißwil, ein erfahrener ©litarbeiter
oon Direftor Kellerhals, gewählt. —
Der ffiemeinbefdjreiber, Schuloerwalter
unb 3ivilftanbsbeamte ber ©emeinbe
©ffingen, ber erft oor einem halben
3al)re gewählt worben war, würbe we»

gen llnterfd)Iagungen im. ©etrage oon
Fr. 7000 oerhaftet. — Arn 22. Deseiu»
her würbe im. ©oftbureau Klingnau
eingebrochen unb ein ©etrag oon. 500
Franfen geftohlen. — Die Stelle eines
©ofthalters unb ©riefträgers in. ©utt»
wil, eine Staatsftelle, mußte wegen
©langeis an ©ewerbent 3um sweiten
©lale ausgefd)rieben werben. - Die
(lautliche Sdjweinesucht in. ©Iiibeg g
würbe oon einer Seudfewelle heim»
gefucht, bie ben. ©eft bes 3ud)tbeftan.bes
3U oernichten broßt. ©s mußten bereits
gegen 200 Diere abgetan werben.
3n Dberwil bei. ©reutg arten wirb
ein älteres (Ehepaar oermißt. Die beiben
waren am ©ßeihnachtsmarft nad) ©rent»
garten gegangen unb finb nicht mehr
heimgelehrt. Baus, £of unb ©ie'h blieb
feinem Schidfal überlaffen. Sis'her finb
alle ©ad)forfd)ungen ergebnislos geblie»
ben.

î Zavresneìge. î

è Von stlfreästuggenberger. f

î Schon wankt gebückt öss site Jahr,
Msn wlrâ ihm bsiä à!e Litre weisen.

s Sein Munà ist welk unü öünn sein stssr, j

^ stm besten tut es, beim zu reisen,

f Ks bst nicht siies wsbr gemacht
Von liem, wss mir im Lrsum gesehen; i

^ Msn bst gescherzt, msn bst geischt — f

^
vie tVunàer blieben ungeschehen. s

Voch tut âer liebe Iterzenschein f

^ Sein Möglichstes in üiesen Lsgen, s

Kuf üstz wir unser Vünüeiein ^

Lein ohne 6roII hinübertrsgen.
I <Aus „Die Stille der Felder".)

i î

(UM

Die Schlußwoche der Bundesver-
sammlung begann im National-
rat, nach Beendigung der Debatte über
die Genfer Vorfälle, mit einer Dar-
stellung des Eisenbahnunglückes bei Oer-
likon durch den Verkehrsminister, der be-
tonte, daß die Bundesbahnen ohne Rück-
sicht auf die Kosten alle technischen, or-
ganisatorischen und disziplinarischen
Maßnahmen zur Vermehrung der Be-
triebssicherheit treffen. Dann kam der
Voranschlag der Bundesbahnen zur Be-
ratung. der mit einem Defizit von 45
Millionen Franken zu ernsten Besorgnis-
sen Anlaß gibt. Hiezu sprachen Eelpke
(Basel, Bp.), der eine Beschränkung der
Bauausgaben und des Elektrifikations-
ausbaues vorschlägt, Scherer (Basel,
freis.), der die Verhältnisse der Bahn-
Autofrage zu regeln wünscht und Gnägi
(Bern, Bp.), der meint, daß eine Bun-
deshilfe für die Bundesbahnen erst dann
in Frage käme, wenn alle anderen Aus-
kunftsmittel erschöpft seien. Auch
Bratschi (Bern. Soz.) befürwortet eine
gesetzliche Abgrenzung zwischen Bahn
und Auto. Bundesrat Pilet findet, daß
die Bundeshilfe für die S.B.B, an-
läßlich ihrer Verquickung mit dem Lan-
deskredit als gegeben erscheine. Er be-
tont, daß die Baukosten bereits wesent-
lich reduziert wurden und daß die Elek-
trifikation große indirekte Vorteile für
die Industrie, den Fremdenverkehr usw.
habe. Wichtig sei die Regelung des
Verhältnisses von Schiene und Straße
und er lehnt jede Gewaltlösung des
Vahn-Auto-Problems ab und will für
eine Verständigung arbeiten, selbst wenn
dies Jahre lang dauern sollte. Hierauf
wurde das Budget der S.B.B, geneh-

migt. Ueber die Hilfsaktion für die
Milchproduzenten schlagen die beiden Ne-
ferenten Zustimmung zur Fassung des
Ständerates vor, während Nobs (Zü-
rich, Soz.) eine andere Finanzierung
wünschte, da die Zollerhöhungen auf
Futtermittel eben diejenigen am mei-
sten treffen, denen doch geholfen wer-
den sollte. Gnägi entwickelte die gerade-
zu bedrohlich gewordene Lage der Land-
wirtschaft, was Grimm der Planlosig-
keit der bürgerlichen Wirtschaft zuschreibt.
Die Hilfsaktionen befördern die Pro-
duktion und den Markt läßt man ver-
fallen. Nach noch einigen, teils sogar
heftigen Voten verschiedener Redner,
sucht Bundesrat Schultheß zu beruhigen.
Er erklärt, daß eine anderweitige Fi-
nanzierung ganz unmöglich sei und emp-
fiehlt die Annahme der Vorlage, die
auch unter Ablehnung aller Zusatz-
anträge angenommen wurde. — Nun
folgte die Bereinigung der einzigen Bud-
getdifferenz zwischen Ständerat und Na-
tionalrat. Der «tänderat hatte die
Streichung der Subvention des „Sa-
tus" beschlossen, die der Nationalrat be-
willigt hatte. Nach lebhafter Debatte
schlug Bundesrat Minger vor, eine pro-
visorische Streichung, im Einvernehmen
mit dem Ständerat, zu erzielen. Bei
Einbringung der Nachtragskredite im
Juni würde dann endgültig über die
Frage entschieden. Und damit war der
Voranschlag des Bundes erledigt, es er-
folgte nun noch die Genehmigung des
Abkommens über die Betäubungsmittel,
die Eutheißung des Budgets der er-
weiterten Alkoholverwaltung und eine
Genehmigung von Nachtragskrediten.
Die Vorlage über die Aenderung der
Militärorganisation wurde in Zustim-
mung zum Ständerat gutgeheißen und
dann wurde die Session geschlossen und
der Beginn der Frühjahrssession auf den
27. März angesetzt.

Im Ständerat wurde zuerst das
eidgenössische Budget durchberaten und
dabei, im Gegensatz zum Nationalrat,
der Beitrag an den „Sätus" mit 35
gegen eine Stimme abgelehnt. Ueber
die Genfer Vorfälle wurde eine Erklä-
rung abgegeben, die dem Bundesrat vol-
les Vertrauen ausspricht und seine Maß-
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ord-
nun g unterstützt. Den Hilfsmaßnahmen
für die Uhrenkleinmeister und die Schiffli-
sticker wurde zugestimmt und die Hilfe
für die Milchproduzenten einstimmig an-
genommen. Hierauf vertagte sich der
Ständerat ebenfalls bis zum 27. März
1933.

Bei der schweizerischen Zentralstelle in
Bern für die Kri s e n st e u er init ia -
tive waren bis vor den Weihnachts-
feiertagen 110,000 Unterschriften ein-
gegangen zugunsten der Initiative.

Dieser Tage kommen die ersten für
den inländischen Schnellzugsoerkehr be-

stimmten neuen D r i t tkI a ß w a g e n
zur Ablieferung. Bei diesen besteht der
Wagenkasten nicht mehr aus Holz, son-
dern ist in Stahlblech geschweißt, so daß
er denkbar größte Festigkeit aufweist.
An den Längsseiten tragen die Wagen
ein großes Schweizerwappen und die
vergrößerten Initialen S. B. B. T.
F. F. in der Mitte und die Klassen-
bezeichnung auf den Seiten. Das Fahr-
gestell ist größer als bisher, die Fe-
derung besser und eine Gummi-Jsolie-
rung sichert eine ruhige Fahrt. Die Be-
leuchtung ist doppelt so stark wie bei
den alten Wagen. Im Vorraum der
Aborte wurde eine Waschanlage ange-
bracht, wie sie bisher nur in den hö-
heren Klassen zu finden war.

Die Totenschau des schweize-
ri sch en P farr erkalend ers ver-
zeichnet für das Berichtsjahr 26 Namen.
Der Kanton Bern ist mit vier Namen
vertreten: Pierre Charpier, Pfarrer von
Saignelêgier, Werner Ochsenbein von
Jegenstorf,- ferner die Pfarrer im Ruhe-
stand Gottfried Jent und Dr. David
Albert Haller, der Senior der bernischen
Geistlichkeit. Zu erwähnen wäre noch
der „Weberpfarrer" Howard Engster-
Züst, früher Pfarrer von Hundwil, seit
1903 Nationalrat, ferner Camille Hoff-
mann, Pfarrer von St. Moritz, Kaspar
Hohl, den während einer Hauptversamm-
lung des protestantisch-kirchlichen Hilfs-
Vereins in Glarus der Schlag traf, und
Pfarrer Emil Marty in Töß, dessen

Feder sich so oft in den Dienst der guten
Sache und der Gemeinnützigkeit stellte.

Zum Verwalter der a a r g a u i s ch e n
Arbeitskolonie M u r i m o o s, deren Be-
trieb demnächst mit 30 Kolonisten er-
öffnet werden wird, wurde Kurt Schund
von Witzwil, ein erfahrener Mitarbeiter
von Direktor Kellerhals, gewählt. —
Der Eemeindeschreiber, Schulverwalter
und Zivilstandsbeamte der Gemeinde
Effing en, der erst vor einem halben
Jahre gewählt worden war, wurde we-
gen Unterschlagungen im Betrage von
Fr. 7000 verhaftet. - Am 22. Dezem-
ber wurde im Postbureau K lin g n au
eingebrochen und ein Betrag von 500
Franken gestohlen. Die Stelle eines
PostHalters und Briefträgers in Butt-
w il, eine Staatsstelle, mußte wegen
Mangels an Bewerbern zum zweiten
Male ausgeschrieben werden. ^ Die
staatliche Schweinezucht in Wild egg
wurde von einer Seuchewelle heim-
gesucht, die den Rest des Zuchtbestandes
zu vernichten droht. Es mußten bereits
gegen 200 Tiere abgetan werden.
In Oberwil bei Bremgarten wird
ein älteres Ehepaar vermißt. Die beiden
waren am Weihnachtsmarkt nach Brem-
garten gegangen und sind nicht mehr
heimgekehrt. Haus, Hof und Vieh blieb
seinem Schicksal überlassen. Bisher sind
alle Nachforschungen ergebnislos geblie-
ben.
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3n einer Shitieeballe in ßieftal oer»
untreute eine 2ln.gefteIIte int fiaufe bei:
legten 3abre runb ffr. 10,000. Sei ber
Durd)|ud)uiig ihrer ©ffeïfen fanb man
ben Setrag in Sargelb nor.

3n © e n f ftarb am 22. Dejentber
int 64. 2IItersjabr Herr 3ean Saer, ber
lange Sabre bie Seele ber Sdjroeher»
tolonie in fionbon mar. 9lad) feiner
9tücHebr tourbe er Viitglieb ber Uns»
lanbfcbroehertommiffioii unb ibres 2Ir=
beitsausfcbuffes. 3m 3ufammen.ba.ng
mit ber Verhaftung ber beiben ©enfer
©inbrecber Bürgin unb fjreuler mürbe
nun aucb ber ©enfer Sean ©beoalier
unb ber 21-argauer ©rroin Serner, bie
beiben reftlicben SDlitglieber ber ©in
bredjerbanbe, oerbaftet. Sie haben fdjon
zahlreiche Diebftäble eingeftanben.

_
Die (Jirrna ©rbarb Sdjmib Söbne,

Seibenbrucferei in Siel:fiai (©larus),
bie runb 70 2Irbeitsträfte befcbäfiigte,
fab fiel) geswungen, ibr 9'i.etftaler Unter»
nehmen aufzugeben unb fid) an ein St.
©aller Dextilunternebmen ansufdjliefeen.
45 ibrer bisherigen Arbeiter tonnen bei
bem neuen Unternehmen Sefcböftigung
finben.

Der Sermalter ber Sernina»
babn ift infolge bes grofeen Vertebrs»
rüdganges aufeerftanbe, bie am 31. De»
3ember fällig roerbenben ©oupons ber
5pro3entigen Qlnleibe 1. Hnpotbet non
10 iülillionen tränten einsulöfen.

3n 5 o cb b o r f ftarb in ber 9tadyt
nom 20./21. Desentber ber Direttor ber
fdjtoeherifcben 9JliI<bgefeIIfd)iaft, ©eorges
Biarrelet. ©r mar abenbs roäbrenb bes
Seitungslefens eingefdjlafen unb nicht
mehr erroadyt. — 3n fi u t b e r n (fiu=
tern) ftarb bie ältefte Sürgerin ber ©e=
meinbe, Sungfrau Katharina Suppiger,
im 2Itter non 99 Sabren.

Der ©rohe Stabtrat non 91 eu en»
burg genehmigte ohne Dppofition bas
Subget für 1933, bas mit einem 2Ius=
gabenüberfdyufe oon fjr. 914,000 ab»
fcbliefet. fötit 17 gegen 13 Stimmen
mürbe bie 91ebuftioii fämtlicber ftäb»
tifdjer Beamten unb Sngeftellten um 5

Vnwnt befibloffen. — Das Subget non
fia ©b a u s b e U o it b s für 1933
fiebt ein Defizit non Sr. 2,640,000 nor,
in roeldfer Summe aud) ein Setrag non
Sr. 2,000,000 sur Setäinpfung ber 9Ir=
beitslofigteit enthalten. ift. 3um. 2tus=
gleid) roirb eine ©rböbung ber Sillet»
fleuer um 15 Srosent, eine ©rböbung
bes ©Ieftrhitätstarifes, eine 5pro3entige
©rböbung ber ©intommenfteuer unb ein
ßobnabbau ber ©eineinbebeainten oor»
gefdflagen. Sud) bie Subnentionen an
bie Srbeitslofentaffen folten nerminbert
roerben.

t Dr. ©raitj gciitHjaufer.

Der am 7. UtoDember 1932 im 84. Üebens»
ial)te Detftorbene Dr. g. gonttjaufet, alt eibg.
gorjtirdpeltot in Sern, mar einer ber feront»
ragenbften gorjtmänner ber Sdjroeg. Sein
liante mar in ben Äreifen ber gorjtroifeen»
fd)aft roeit über untere ßanbesgrenjen îjinaus
betannt unb überall t)0(^angefet)en. Et routbe
am 20. gunt 1849 in gnterlaïen als ältefter
Sn^n bes bärtigen ftreisoberförjters geboren,
tarn 1857 mit ben Eltern nad) Sern, roo ber
Sater Äantonsforftmeifter gerootben mar. §ier
abfoloierte er bie Dtealfdjule unb ftubierte am

4)oh)ted)uitum in 3ürid) gDritroij(enfd>aft. 1868
bis 1876 mar er gorftamtsgeljilfe auf ben 5lan»

tonsforftämtern in Sern unb Ißruntrut. 1876
trat et als îtbjuntt bes Oberforftinfpeltors
Dr. 3- ©oag in ben Sunbesbienft. 1888 er»

roarb er fid) an ber Unmerfität Siiindfen ben

Doltortitel. îtmtlid) batte er fid) meift mit
forftlidjen Wieliorationen im ©ebitge, mit Stilb»
badj» nnb fiaroinennerbauungen unb ber Snlage
neuer Sdjutjrocilber 3U befaffen. Solle 53 galive

f Dr. granj ganlhnuj«.

mar er auf biefen ©ebieten tätig, unb 1923
oerliet) it)m bie Eibg. Dedptifdje §od)fd)itle ben

Et)renbottor für feine nielen Serbienfte um bas
fd)tueiäerifd)e gorjtmefen. Er fdfrieb niele forft»
roiffenfdjaftiidfe ittrtitet in bie „Sdjroeijerifdje
3eitfd)rift für gorftroefen", beten Sebattor er

burd) lange gafre mar. Son feinen publgijti»
[eben Urteilen fei fpegiell ber „Seitfaben für
Unterförfterturfe" unb bie „iprattifdje Anleitung
3ur §ol3maf)enaufnabme" ermähnt. Eine legte
grobe 'greube routbe ihm nod> lentes gal)r juteil,
als bie ©emeinbe Sriens, für bereit SSilbbad)»
oerbauungen er unenblid) oiel geleiftet tjatte,
gemeinfam mit bem bernifdjen gorftoerein ihm
oben im Drad)tbad)gebiet am Sotliorn eine

Ehrentafel erridftete. Sot wenigen Slodjen hatte
et einen ©rippe»Snfa!l, ben er anfdjetnenb gut
überftanb, bod) traten am 7. Sooembet roiebet
Schmädjeanfälle ein, bie ganj rafd) 3u feinem
ülbleben führten.

Die Hinterbliebenen ber girnia Sdfu»
biger & ©o. 21.=©. in Usnad) (Sanït
©allen) oergabten zum 2htbenïen an ben.

oerftorbenen 2IIfreb Sd)ubiger=Simmen
0rr. 40,000 311 roobltatigeii 3meden.
2Iuberbem 'erhielten bie 21ngefteIIten unb
2Irbeiter ber Srirrna zufammen 20,000
(Jranten als ©ratifitation. 3n
O b e r b ü r e n bei 2BiI mürbe eine fjrau
oerbaftet, bie angeblid) ihrem oieriä'b»
rigen Dödftercben bie Sehen in bar»
barifiber 2ßeife mit ber Hade abfdflug,
um einen Unfall oortäufebenb bie Ser»
fidjerungsfumme su beheben. Das fiinb
liegt im .firantenbaus fjlaroil unb bat
gegen feine SDtutter ausgefagt. Da fd)on
oor 3mei 2iabren ein älteres Sinb ber
grau ben Daumen auf rätfelbafte 2Beife
oerloreu bat, fdieint ber Serbadyt ge=
rechtfertigt 31t fein, trobbem bie 9Jtutter
bie Dal bartnädig leugnet.

3n 2B oller au (Scbrop3) mirb feit
bem 20. Desember morgens bas fünf»
e inhalb i ä hr i g e 9Jläbd)en fjrieba iJöbn
oermifet. ©s oerfdjroanb auf bem Sßege

3ur fileintinberfcbule. 9Jlnn oermutet
ein Serbredfen.

Der 9tegieruugsrat bes Santons So»
1 01 b u r 11 beabfiebtigt, bem fiantonsrat
bie 21usricbtung 0011 gr. 240,000 für bie
oorgefebene Hüfsattion sugunften ber
uotleibenben fileinmeiftei' ber Uhren»
inbuftrie oorgufdflagen.

2tm 26. Desember feierte ber in 23e-

rnangen, einem SOSeiler an ber ©reii3e
sroifiben D bur g au unb Sürich, ge»
borene Scbriftfteller 2Hfreb Hug»
genberger feinen 65. ©eburtstag.
Huggenberger lebt beute auf feinem
eigenen ©ute in © e r I i 10 n bei fjrauen»
felb. ©r ift nicht nur in ber od)roei3
populär, fonbern bat aud) irt Deutfd)»
lanb unb Oefterreicl) grobe 2Tnertennung
gefunben.

2IIs 3U)ei 23eamte bèr uiaabtlän»
bifdjen Dolijei ben 27jäbrigeit ©e»
mobnbeitsbieb Otto Scbmiblin aus fiTefch
im 23afellaitb oerbaueu wollten, 30g
bicfer plötzlich einen 91eooIoer unb febob
auf bie $oIi3iftert. .23eibe mürben per»
letzt, ber eine, flouis 91offet, fo febroer,
bab er ins Spital uerbraebt roerben
nuibte. Dei: Verbrecher tonnte bennod)
übermältigt unb eingeführt roerben.
Der roaabtlänbifcben Voliset ift es nun
gelungen, ben ©inbredfer, ber ©nbe Ot=
tober im Staffenraum bes Dampfers
„fiaufanne" eingebrochen roar unb ber
bort (Jr. 450 erbeutete, 311 oerbaften.
©s baiibelt fiel) 11.111 einen (Jreiburger,
bem aud) aitbere ©inbriiebe 3111 fiaft ge»
legt roerben. Seilte tJrau, bie roä'brenb
bes Diebftabts auf ber „fiaufanne"
2Bad)e geftanben roar, tourbe ebenfalls
oerbaftet.

Die tantonale Volheibireftion oon
3 ii.rieb bat bas Verbot bes Dragens
oon Schilfe» unb Sticbroaffen aud) auf
©asfcbuferoaffen. ausgebebnt, zu roeldien
auch bie Dräiiengasroaffeii. in «Jorni 0011

SBIeiftiften gehören. Der im 9to=
0ember in 3üricb oerftorbene 21lbert
.23acI)ofeu=9?otb bat ziigurtften febroehe»
rifd)er, hauptfächlich lürcberifcber gemein»
nüfeiger Snftitutioiien fiegate im Dotal»
betrag 0011 (Jr. 75,000 ieftiert. ©ine
ungenannt feilt roollenbe SBobltäterhi
bat burd) bie Scbroeiserifcbe VanEgefell»
fchaft in SBintertbur teftamentarifd)
(Jr. 1.0,000 an genieiitniiijige finftitu»
tionen ausrichten. laffeit. - 3m. 23abn»
bot oon 2Biiitertf)ur rourbe ein 0011

Vafel aus roegen Betrügereien im Se»
trage 0011 fjr. 3000 gefliehter 3af)iiar3t
oerbaftet. Dem Stra11.te11ba.us lifter
binterliefe ber oerftorbene 2IIberl Sady
ojeii=91otb oon (Jreubrotl (Jr. 10,000 für
einen (Jonbs. ©r oerniadyte and) ber
Sßflegeauftalt für bilbiinasunfähtge St in»
ber (Jr. 2000.

Der 9îegierungsrat roäblte als
21bjunlt bes tantonalen 2lrmeniiifpetto»
rates SBalter ©ilomen, 2IngefteIIter ber
tantonalen 2lrmenbirettion. 2IIs
Staatsoertreter in bie Verroaltungs»
tommiffion ber Hilfstaffe routben bie
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In einer Kaffeehalle in Liestal ver-
ilntreute eine Angestellte im Laufe der
letzten Jahre rund Fr. 10,000. Bei der
Durchsuchung ihrer Effekten fand man
den Betrag in Bargeld vor.

In Genf starb am 22. Dezember
im 64. Altersjahr Herr Jean Baer, der
lange Jahre die Seele der Schweizer-
kolonie in London war. Nach seiner
Rückkehr wurde er Mitglied der Aus-
landschweizerkommission und ihres Ar-
beitsausschusses. Im Zusammenhang
mit der Verhaftung der beiden Genfer
Einbrecher Bürgin und Freuler wurde
nun auch der Genfer Jean Chevalier
und der Aargauer Erwin Berner, die
beiden restlichen Mitglieder der Ein
brecherbande, verhaftet. Sie haben schon
zahlreiche Diebstähle eingestanden.

Die Firma Erhard Schmid Söhne,
Seidendruckerei in Netstal (Glarus),
die rund 70 Arbeitskräfte beschäftigte,
sah sich gezwungen, ihr Netstaler Unter-
nehmen aufzugeben und sich an ein St.
Galler Tertilunternehmen anzuschließen.
45 ihrer bisherigen Arbeiter können bei
dem neuen Unternehmen Beschäftigung
finden.

Der Verwalter der Bernina-
bahn ist infolge des grotzen Verkehrs-
rückganges außerstande, die am 31. De-
zember fällig werdenden Coupons der
5prozentigen Anleihe 1. Hypothek von
10 Millionen Franken einzulösen.

In Hochdorf starb in der Nacht
vom 20./21. Dezember der Direktor der
schweizerischen Milchgesellschaft, Georges
Barrelet. Er war abends während des
Zeitungslesens eingeschlafen und nicht
mehr erwacht. — In Luthern (Lu-
zern) starb die älteste Bürgerin der Ge-
meinde, Jungfrau Katharina Suppiger,
im Alter von 09 Jahren.

Der Große Stadtrat von Neuen-
bürg genehmigte ohne Opposition das
Budget für 1933, das mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 914,000 ab-
schließt. Mit 17 gegen 13 Stimmen
wurde die Reduktion sämtlicher städ-
tischer Beamten und Angestellten um 5

Prozent beschlossen. — Das Budget von
La Ch a u r - d e-F o n d s für 1933
sieht ein Defizit von Fr. 2,640,000 vor,
in welcher Summe auch ein Betrag von
Fr. 2,000,000 zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit enthalten ist. Zum Aus-
gleich wird eine Erhöhung der Billet-
steuer um 15 Prozent, eine Erhöhung
des Elektrizitätstarifes, eine 5prozentige
Erhöhung der Einkommensteuer und ein
Lohnabbau der Gemeindebeamten vor-
geschlagen. Auch die Subventionen an
die Arbeitslosenkassen sollen vermindert
werden.

h Dr. Franz Funkhäuser.

Der mir 7. November 1332 im 34. Lebens-
jähre verstorbene Dr. F. Fankhauser, alt eidg.
Forstinspeltor in Bern, war einer der hervor-
ragendsten Forstmänner der Schweiz. Sein
Name war in den Kreisen der Forstwissen-
schaft weit über unsere Landesgrenzen hinaus
bekannt und überall hochangesehen. Er wurde
am 20. Juni 1843 in Jnterlaken als ältester
Sohn des dortigen Kreisoberförsters geboren,
kam 1337 mit den Eltern nach Bern, wo der
Vater Kantonsforstmeister geworden war. Hier
absolvierte er die Realschule und studierte am

Polytechnikum in Zürich Forstwissenschaft. 1863
bis 1876 war er Forstamtsgehilfe auf den Kan-
tonsforstämtern in Bern und Pruntrut. 1376
trat er als Adjunkt des Oberforstinspektors
Dr. I. Coaz in den Bundesdienst. 1833 er-
warb er sich an der Universität München den

Doktortitel. Amtlich hatte er sich nieist mit
forstlichen Meliorationen im Gebirge, mit Wild-
bach- und Lawinenverbauungen und der Anlage
neuer Schutzwälder zu besassen. Volle 53 Fahre

ch Dr. Franz Fankhauser.

war er aus diesen Gebieten tätig, und 1323
verlieh ihm die Eidg. Technische Hochschule den

Ehrendoktor für seine vielen Verdienste um das
schweizerische Forstwesen. Er schrieb viele sorst-
wissenschaftliche Artikel in die „Schweizerische
Zeitschrift für Forstwesen", deren Redaktor er

durch lange Jahre war. Von seinen publizisti-
scheu Arbeiten sei speziell der „Leitfaden für
Unterförsterkurse" und die „Praktische Anleitung
zur Holzmaszenaufnahme" erwähnt. Eine letzte
große Freude wurde ihm noch letztes Jahr zuteil,
als die Gemeinde Brienz, für deren Wildbach-
Verdauungen er unendlich viel geleistet hatte,
geineinsam mit dem bernischen Forstverein ihm
oben im Trachtbachgebiet am Rothorn eine

Ehrentafel errichtete. Vor wenigen Wochen hatte
er einen Grippe-Anfall, den er anscheinend gut
überstand, doch traten am 7. November wieder
Schwächeanfälle ein, die ganz rasch zu seinem
Ableben führten.

Die Hinterbliebenen der Firma Schn-
biger C: Co. A.-G. in Uzn ach (Sankt
Gallen) vergabten zum Andenken an den
verstorbenen Alfred Schubiger-Simmen
Fr. 40,000 zu wohltätigen Zwecken.
Außerdem erhielten die Angestellten und
Arbeiter der Firma zusammen 20,000
Franken als Gratifikation. In
O b e rbüre n bei Wil wurde eine Frau
verhaftet, die angeblich ihrem vierjäh-
rigen Töchterchen die Zehen in bar-
barischer Weise mit der Hacke abschlug,
um einen Unfall vortäuschend die Ver-
sicherungssumme zu beheben. Das Kind
liegt im Krankenhaus Flawil und hat
gegen seine Mutter ausgesagt. Da schon

vor zwei Jahren ein älteres Kind der
Frau den Daumen auf rätselhafte Weise
verloren hat, scheint der Verdacht ge-
rechtfertigt zu sein, trotzdem die Mutter
die Tat hartnäckig leugnet.

In Woll er au (Schwyz) wird seit
dem 20. Dezember morgens das fünf-
einhalbjährige Mädchen Frieda Föhn
vermißt. Es verschwand auf dem Wege

zur Kleinkinderschule. Man vermutet
ein Verbrechen.

Der Regierungsrat des Kantons So-
l o t h il r n beabsichtigt, dem Kantonsrat
die Ausrichtung von Fr. 240,000 für die
vorgesehene Hilfsattion zugunsten der
notleidenden Kleinmeister der Uhren-
industrie vorzuschlagen.

Am 26. Dezember feierte der in Be-
wangen, einem Weiler an der Grenze
zwischen Thurgau und Zürich, ge-
borene Schriftsteller Alfred Hug-
genberger seinen 65. Geburtstag-
Huggenberger lebt heute auf seinem
eigenen Gute in G e rIik onbei Frauen-
feld. Er ist nicht nur in der Schweiz
populär, sondern hat auch in Deutsch-
land und Oesterreich große Anerkennung
gefunden.

Als zwei Beamte der waadtlän-
bischen Polizei den 37jährigen Ge-
wohnheitsdieb Otto Schmidlin ans Aesch
im Baselland verhaften wollten, zog
dieser plötzlich einen Revolver und schoß

auf die Polizisten. Beide wurden ver-
letzt, der eine, Louis Rosset, so schwer,
daß er ins Spital verbracht werden
mußte. Der Verbrecher konnte dennoch
überwältigt und eingeführt werden.
Der waadtländischeu Polizei ist es nun
gelungen, den Einbrecher, der Ende Ok-
tober im Kassenraum des Dampfers
„Lausanne" eingebrochen war und der
dort Fr. 450 erbeutete, zu verhaften.
Es handelt sich um einen Freiburger,
dem auch andere Einbrüche zur Last ge-
legt werden. Seine Frau, die während
des Diebstahls auf der „Lausanne"
Wache gestanden war, wurde ebenfalls
verhaftet.

Die kantonale Polizeidirektion von
Zürich hat das Verbot des Tragens
von Schuß- und Stichwaffen auch auf
Gasschußwaffeu ausgedehnt, zu welchen
auch die Tränengaswaffen in Form von
Bleistiften gehören. Der im No-
vember in Zürich verstorbene Albert
Bachofen-Noth Hal zugunsten schweize-
rischer, hauptsächlich zürcherischer gemein-
nütziger Institutionen Legate im Total-
betrag von Fw 75,000 testiert. Eine
ungenannt sein wollende Wohltäterin
hat durch die Schweizerische Bankgesell-
schaft in Winterthur testamentarisch
Fr. 10,000 an gemeinnützige Jnstitu-
tionen ausrichten lassen. - Im Bahn-
Hof von Winterthur wurde ein von
Basel aus wegen Betrügereien im Be-
trage von Fr. 3000 gesuchter Zahnarzt
verhaftet. Dem Krankenhaus Il ster
hinterließ der verstorbene Albert Bach
ofen-Noth von Freudwil Fr. 10,000 für
einen Fonds. Er vermachte auch der
Pflegeanstalt für bildungsunfähige Kin-
der Fr. 2000.

Der Regier ungs rat wählte als
Adjunkt des kantonalen Armeninspekto-
rates Walter Eilomen, Angestellter der
kantonalen Armendirektion. Als
Staatsvertreter in die Verwaltungs-
kommission der Hilfskasse wurden die
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bisherigen SBertreter wiebergewäbtt, es
firtb bies -alt ©rohrat gr. ©üblmami
in ©rohböcbftetten, ©rohrat. 51. Doli]
faint in St. Smmer, ©rof. Dr. ©bei
ftian 9Jtofer in Sern unb alt National»
rat 51. Sppdiiger in fiangetttbal. —
Das SRiicftrittsgefucb ber fiebrerin am
©täbd)ener3iebungsbeiiii in fiooereffe,
5Inbrée ©uhwiler, würbe unter ©er»
bantling ber geleiteten Diente genet)»
migt. — Der £ebrauftrag bes auter
orbentlidjen ©rofeffors an ber 5od)»
[cbule, Dr. 91. Sfenfcbmib, rourbe auf
innere 93tebi3in mit fpesieller ©erlief»
fidjtigung ber Neurologie abgeänbert.

Die £ a n b ro i r t f dj a f t s b i r e t »

tion bes Cantons hat an Stelle bes
itacf) SReiringen oersogeneu Tierarztes
Dr. ©. 99tofer 3um JRreistierarst ber
©emeinben Uttigeri unb Hetendorf ben
Dierargt Dr. 2B. Sfteuenfcljwanber in
Thun beftimmt. ©s rourbe ihm auter»
bem bie Stelloertretung bes 5treistier»
arêtes für bie ©emeinben Hebefcbi,
Dhieradjern, £ängenbüfjl, Sort, ©tu»
menftein unb ©oblent übertragen.

Die 91 e g i e r u rt g bes 51 a n t o n s

it mit ber Ausarbeitung eines projettes
befdjäftigt, bas STrbeilsbefdjaffung für
mehrere 9JliIIionen graulen oorfieb't.
Das ©rogramm foil ©efdjäftigungs
möglidjteiten im Vod) unb Tiefbau,
991eIiorationen, ©üteriufammenlegungen
unb florrettionen umfaffen. Die S inan»
3ierung roirb d oraus fi cf)tIi cf) burd) bie
bernifihe Ärebitfaffe erfolgen, an ber fid)
ber Staat bis 31t 30 ©Unionen grauten
beteiligen tann. Die Shortage roirb wenn
möglich fchon in ber gebruarfeffion bes
©roten 91ates behanbelt. Unter an»
berem roirb auch ber Umbau bes 91at=
baufes unb bie ©rftellung eines sen»
traten ©erwaltungsgebäubes geprüft
roerben.

3m Oftob er ereigneten fid) im 5lan=
ton 45 S raub fälle mit einem ©e»
famtgebäubefdjaben oon gr. 309,407.
Setroffen würben 64 ©ebäube in 33
©emeinben. Der ©efamtgebäubefchabeu
oom 3anuar bis ©nbe Oftober 1932
beträgt gr. 2,919,137.

t ©ruf. Dt. gril) Dumont.

91m 27. SRonemBer 1932 «lag Sßrof. Dr. meb.

grit) Dumont einem fdjmerert öerjleiben. (Et
mürbe 1854 in £e fiocle geboren, befuctjte bie
ftantonsfdfule in Sern unb mibmete ficf» an ber
Serner §od)fd)uk benr Stubium ber SJiebijin.
1879 beftanb er bie Staatsprüfung, nad) roeldjer
er in SBien unb £onbon praltifd)« Stubie
machte. Son flonbon aus natim er eine Ütfiften»
tenftelle bei ©rofeffor Tlodfer an ber dfirurgifcpen
Älinif in Sern an. §ier mar er jroet 3af)i®
tätig unb bann als poItlltnifd)»d)irutgifd)er 5lf»
fiftenjarät an ber mebijiniftfien ©oliîltnil. Son
biefer 3eit ber batierte feine greunb[d)aft mit
©rofeffor Safjli, ber ebenbafelbft als fjtffiftent
roirlte. 1881 lief) er fid) in ber Stabt ials
(Eflirurg unb allgemeiner Itrjt niebet unb oer»
heiratete fiep, mit ber Dodjter bes Dr. jur. (5.
Äönig in Sern. Die (Epe mar fetjr glixdlicp,
es entfproffen it)r biet Sötjne unb eine Dodjter.
Duttb oolle 40 3ut)re mar Dr. grit) Dumont
pausarjt bes Dialoniffenbaufes, roeldje Stelle
jetjt fein ältefter Sotm belleibet. îtls oom
Diaîoniffenbaus bas Salem»SpttaI erbaut rour»
be, arbeitete er bort mit ©rofeffor (E. Daoel,
Dr. 9?. Did unb Dr. (Eb. oon Sßerbt. 3m
Satjre 1902 rourbe er junt Ditularprofeffor et»
nannt. (Er mar ©räfibent bes ftabtbernifdjen

ärgtlxcpen Sejirtsoereins unb ©räfibent ber lan»
tonalen "2ter3 lege fe II f cp aft. Seibe ©efeltfdjaften
ernannten tpn 311 tarent (Etjtenmrtglieb. Siele
3at)te tjinburd) mar « [teltoertretenber Eßräftbent
ber eibg. rttebpinifcfyen Prüfungen, Sit) Sent,
unb aud) als TOilitärarst tat er gerne uttb oiel
Dieuft. Drob biefer feiner oielen anftrengenben
Arbeiten betätigte er ftcpi aud) ttoep literarifd);
er feprieb ein fietjrbud) bei* Ütartofe unb über»
[eljte bas ortpopäbifdje ÎBerl oon Spme ins

t ©tof. Dt. grifc Dumont.

Deutfcpe. (Er mat aud) nod) Stitglieb ber 2Bai»

fenfommiffion ber punft 3U HTtepgern unb ping
mit größter Hiebe an feilten Äinbern uttb (Enfel»
tinbern. Som Serluft feiner ffiattin im 3af)re
1919 I)at er fiep, nie toieber ganj erbolt. Seine
Dätigfeit als öausarst liebte er feljt, uttb aud)
(eine Patienten brachten il)m ftets bas gtöpte
Sertrauen entgegen. (Er mar ber greimb unb
Seratev feiner Uranien.

51m 18. Desemhei* luucbe bie leno»
oierfe öltrehe in 2B a it g e 11 a. 51. mit
einer fdjlidjteit geier eingeweiht. Die
91enooatiou leitete 5trd)itett 23ii Igberger
aus 53urgborf. Dede, ©eftuhluug, gen»
fier, Stufgänge 311 ©mpore unb Durni
unb bie eleftrifdje êet3ung muhten neu
erftellt werben. Die neue Orgel ftammt
oon ber girma Sviihn in 9Jlänneborf.
Stnlählid) ber ©inwethung rneifterte fie
ber 99i.iinfterorgaitift 93rofeffor ©raf aus
53ertt. fpfarrer 9îo'hr, Aräfibent bes
Spnobalrates, fegnete bie Hirche ein unb
ber Crtsgeiftliche, fPfarrer A- gliiefiger,
hielt bie feierlidje ÎCeiherebe.

3n £ a n g e rt t h a I überfuhr ein
Sdjnelhdig 9 Sd>afe, bie fid) im 91ehel
auf bas 53ahngeleife oerirrt hatten.

Die SBilbhüter bes herrtifchen Sod)
gebirges fietfteten in ben oerfchiebeneu
©ebieten in 181 gällen 81 e i 11 able r.
56mal würben 2, 12mat 3 unb einmal
5 Ireifenbe SIbler zugleich gefichtet. 5ßä'h=
renb ber 53rut3eit waren 2 Sorfte he»

fehl. Der Staub ber S t e i 11 w i I b »

tolonien war folgenber: Sarbcr 60
Stüd, Schwarser SRönch 14 unb Sßet»

terhorn 13 Stüd. 3m Serb ft 1932 tour»
ben im hernifchen 3agbgebiete 434
©em fen 1111b 360 91 ebb öde erlegt.

Der 991et3germeifteroereiii 0011 3n»
ter I at en fpenbete auf ffleihnadjten
îBaren im betrage 0011 gr. 500 311

wohltätigen 3weden.

Die. 51ird)gemeinbc oon 51 an ber»
g r u rt b wählte am 18. Deiemher an
Stelle bes nach 91iggisherg gewählten
Pfarrers 3ofj 311 ihrem Seelforger
Pfarrer SB. iölarti in 9RühIeherg.

3n ber 91acht auf ben 21. Desernher
gegen 23 Uhr trat ein Uebefannter oor
ben allein im Stationsbureau S et) ii p
fen befinblichen Stationsgehilfen unb
äwang ihn mit oorgebaltenem 91eooloer
3iir Verausgabe bes Snhaltes ber Raffe.
Seilte ©eilte beträgt über 300 grauten.
Die Unterfuchuug hat his jelji: nod) 311

feinem ©rgehniffe geführt.
51m 21. Desemher feierten in £i)fs

bie Eheleute Äubolf Sdjmib unb 991a»

riatine Sdjmib»£eifer in oölliger geiftiger
grifche unb guter fürpertieber ©efunbhei.f
ihre golbene Vochseit.

Stiii 26. Desemher ftüraie fich ein fun»
ger 991ann aus Oherwit 0011 ber Stare»
brittle in © r ü g g in ben gluff. Der
Arbeiter gürholser, bet: heim Schiteiber
meifter 9JlüIIer arbeitet, hemertte bie
Dat, fptang bem £ehensmiiben nach unb
bradjte ihn gliidlidj ans Ufer. Der
Sdjneibermeifter tleibete ben Ungliid»
lichen, ber non ffienf her 11111 Strheit 311

fiid)eit getommen war, neu ein unb oer»
fuchte ihm neuen flebensmut einäuflöfeeu.

3n Siel würben am 30. 91ooemher
über 4000 Strbeitslofe regiftriert, gegen
3627 am 31. Ottoher. Daoon gehörten
2846 ber Uhreninbuftric an, biefen folgt
bie 9JletaIIinbufi:rie mit 375 unb bas
©augewerhe mit 197 Strheitslofen. Droh
ber mtBlidjen ©rwerhslage hat aber bie
©eoölterungsjahl her Stabt im 9lo=
oemher um 155 ©erfonen augenommen.

3n ber 9tä'he 0011 © r I a d), am SIb»
hang bes 3oIimonts, flieh man auf ein
©räherfelb, bas aus bem 6. ober 7.
Sahthunbert u. ©ht- ftammt. Die Ste»
leite liegen in ausgehauenen 991oIaffe»
mulben in Slhftänben 001t ca. 60 3enti»
meter, währenb bie ©räberreiben je
einen 991eter Stbftanb haben. SBäffen,
Sd)mud unb © eb ran d) s g e gen ftäub e, bie
in ben ©rähern gefunben würben, Inf feit
auf ©podjen oor .Hart bent ©rohen
f djliehen.

Die neue Strohe ©ierre»©ertuis
würbe am 23. Dejember feierlich bem
©ertehr übergeben. Die Strohe ift ätoei
5tiIometer lang unb 7 99leter breit ntib
würbe in ber 3eit oon 10 991onaten aus *

fchliehlich bltrch Arheitslofe erbaut. Der
51oftenaufwanb war gr. 800,000.

DobesfäUe. 3n SBorh ftarb am
23. Desemher nad) lurser 51rantheit in»

folge eines Schlaganfalles Saumeifter
Vermaun tRöniher im Alter oon 50
Sohren, ©r war ein aufrechter, gead)
teter, beliebter 991anit, ber in SchiVhen
freifen ber ganse it Sd)wet3 betaimt war.

- Sit Allmenoingen hei 91uhigen ftarb
im After oon 75 Sahtert gräulein ST nun
Sigler an einer Verslähmung. Sic war
noch oor furent ©erlegerin, 91ebaItoriii,
Seherin, Drucferin unb Abminiftraloriit
bes „©erner Sonntagsblattes". — Am
SBeihnadjtstag oerfdjieb in 3ürid)»Unter»
ftrafi an ben golgen einer ©ruftfell»
ent3ünbuitg ber Organift ©aul ©ogel
aus Oberbiehbad). ©r war ein Schüler
oon ©rof. ©. ©raf in Sern, ©r ftarb
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bisherigen Vertreter wiedergewählt, es
sind dies alt Großrat Fr. Bühlmann
in Großhöchstetten, Grosn at A. Jolis-
saint in St. Immer, Prof. Dr. Chri-
stian Moser in Bern und alt National-
rat A. Spychiger in Langenthal. ^

Das Rücktrittsgesuch der Lehrerin am
Mädchenerziehungsheim in Looeresse,
Andrée Eutzwiler, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — Der Lehrauftrag des außer-
ordentlichen Professors an der Hoch-
schule, Dr. N. Jsenschmid, wurde -aus
innere Medizin mit spezieller Berück-
sichtigung der Neurologie abgeändert.

Die L -a n d w ir t scha ftsd i r ek-
lion des Kantons hat an stelle des
nach Meiringen verzogenen Tierarztes
Dr. E. Moser zum Kreistierarzt der
Gemeinden Uttigen und Aetendorf den
Tierarzt Dr. W. Neuenschwander in
Thun bestimmt. Es wurde ihm außer-
dem die Stellvertretung des Kreistier-
arztes für die Gemeinden Ilebeschi,
Thierachern, Längenbühl, Forst, Bin-
menstein und Pohlern übertragen.

Die Regierung des Kantons
ist mit der Ausarbeitung eines Projektes
beschäftigt, das Arbeitsbeschaffung für
mehrere Millionen Franken vorsieht.
Das Programm soll Beschäftigungs-
Möglichkeiten im Hoch- und Tiefbau,
Meliorationen, Güterzusammenlegungen
und Korrektionen umfassen. Die Finan-
zierung wird voraussichtlich durch die
bernische Kreditkasse erfolgen, an der sich

der Staat bis zu 3V Millionen Franken
beteiligen kann. Die Vorlage wird wenn
möglich schon in der Februarsession des
Großen Rates behandelt. Unter an-
derem wird auch der Umbau des Rat-
Hauses und die Erstellung eines zen-
tralen Verwaltungsgebäudes geprüft
werden.

Im Oktober ereigneten sich im Kau-
ton 45 Brandfälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 309,407.
Betroffen wurden 64 Gebäude in 33
Gemeinden. Der Eesamtgebäudeschaden
vom Januar bis Ende Oktober 1932
beträgt Fr. 2,919,137.

1 Prof. Dr. Fritz Dumont.

Am 27. November 1932 -erlag Prof. Dr. med.
Fritz Dumont einem schweren Herzleiden. Er
wurde 1834 in Le Locle geboren, besuchte die
Kantonsschule in Bern und widmete sich an der
Berner Hochschule dem Studium der Medizin.
1879 bestand er die Staatsprüfung, nach welcher
er in Wien und London praktische Studie
machte. Von London aus nahm er eine Asisten-
tenstelle bei Professor Locher an der chirurgischen
Klinik in Bern an. Hier war er zwei Jahrs
tätig und dann als poliklinisch-chirurgischer As-
sistenzarzt an der medizinischen Poliklinik. Von
dieser Zeit her datierte seine Freundschaft mit
Professor Sahli, der ebendaselbst als Assistent
wirkte. 1381 lieh er sich in der Stadt -als
Chirurg und allgemeiner Arzt nieder und ver-
heiratete sich mit der Tochter des Dr. jur. E.
König in Bern. Die Ehe war sehr glücklich,
es entsprossen ihr drei Söhne und eine Tochter.
Durch volle 40 Jahre war Dr. Fritz Dumont
Hausarzt des Diakonissenhauses, welche Stelle
jetzt sein ältester Sohn bekleidet. Als vom
Diakonissenhaus das Salem-Spital erbaut wur-
de, arbeitete er dort mit Professor E. Tavel,
Dr. R. Dick und Dr. Ed. von Werdt. Im
Jahre 1902 wurde er zum Titularprofessor er-
nannt. Er war Präsident des stadtbernischen

ärztlichen Bezirksvereins und Präsident der kan-
tonalen Aerztegesellschaft. Beide Gesellschaften
ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitglied. Viele
Jahre hindurch- war -er stellvertretender Präsident
der eidg. medizinischen Prüfungen, Sitz Bern,
und auch als Militärarzt tat er gerne und viel
Dienst. Trotz dieser seiner vielen anstrengenden
Arbeiten detätigte er sich- auch noch literarisch?
er schrieb ein Lehrbuch der Narkose und über-
setzte das orthopädische Werk von Syme ins

ch Prof. Dr. Fritz Dumont.

Deutsche. Er war auch noch Mitglied der Wai-
senkommission der Zunft zu Metzgern und hing
mit größter Liebe an seinen Kindern und Enkel-
lindern. Vom Verlust seiner Gattin im Jahre
1919 hat er sich- nie wieder ganz erholt. Seine
Tätigkeit als Hausarzt liebte er sehr, und auch
seine Patienten brachten ihm stets das größte
Vertrauen entgegen. Er war der Freund und
Berater seiner Kranken.

Am 18. Dezember wurde die renv-
vierte Kirche in Wangen a. A. mit
einer schlichten Feier eingeweiht. Die
Renovation leitete Architekt Bützberger
aus Burgdorf. Decke. Bestuhlung, Fen-
ster, Aufgänge zu Empore und Turm
und die elektrische Heizung mußten neu
erstellt werden. Die neue Orgel stammt
von der Firma Kühn in Männedorf.
Anläßlich der Einweihung meisterte sie

der Münsterorganist Professor Graf aus
Bern. Pfarrer Rohr, Präsident des
Synod-alrates, segnete die Kirche ein und
der Ortsgeistliche, Pfarrer P. Flückiger,
hielt die feierliche Weiherede.

In Langenthal überfuhr ein
S-chnellzug 9 Schafe, die sich im Nebel
auf das Vahngeleise verirrt hatten.

Die Wildhüter des bernischen Hoch-
gebirges sichteten in den verschiedenen
Gebieten in 181 Fällen Steinadler.
56m-al wurden 2, 12mal 3 und einmal
5 kreisende Adler zugleich gesichtet. Wäh-
rend der Brutzeit waren 2 Horste be-
setzt. Der Stand der Stei n wild-
kolonien war folgender: Harder 60
S-tück, Schwarzer Mönch 14 und Wet-
terhorn 13 Stück. Im Herbst 1932 wur-
den im bernischen Jagdgebiete 434
Gemsen und 360 Nehböcke erlegt.

Der Metzgermeisterverein von In-
terlaken spendete auf Weihnachten
Waren im Betrage von Fr. 500 zu
wohltätigen Zwecken.

Die Kirchgemeinde von K an d er -
gründ wählte am 18. Dezember an
Stelle des nach Niggisberg gewählten
Pfarrers Joß zu ihrem Seelsorger
Pfarrer W. Marti in Mühleberg.

In der Nacht auf den 21. Dezember
gegen 23 Uhr trat ein llebekannter vor
den allein im Stationsbureau Schilp-
fen befindlichen St-ationsgehilfen und
zwang ihn mit vorgehaltenem Revolver
zur Herausgabe des Inhaltes der Kasse.
Seine Beute beträgt über 300 Franken.
Die Untersuchung hat bis jetzt noch zu
keinem Ergebnisse geführt.

Am 21. Dezember feierten in Lpß
die Eheleute Rudolf Schund und Ma-
rianne Schmid-Leiser in völliger geistiger
Frische und guter körperlicher Gesundheil
ihre goldene Hochzeit.

Am 26. Dezember stürzte sich ein jun-
ger Mann aus Oberwil von der Aare-
brücke in Brügg in den Fluß. Der
Arbeiter Fürholzer, der beim Schneider
meister Müller arbeitet, bemerkte die
Tat, sprang dem Lebensmüden nach und
brachte ihn glücklich ans Ufer. Der
ü-chneidermeister kleidete den Unglück-
lichen, der von Genf her um Arbeit zu
suchen gekommen war, neu ein und ver
suchte ihm neuen Lebensmut einzuflößen.

In Viel wurden am 30. November
über 4000 Arbeitslose registriert, gegen
3627 am 31. Oktober. Davon gehörten
2846 der Uhrenindustrie an, diesen folgt
die Metallindustrie mit 375 und das
Baugewerbe mit 197 Arbeitslosen. Trotz
der mißlichen Erwerbslage hat aber die
Bevölkerungszahl der Stadt im No-
vember um 155 Personen zugenommen.

In der Nähe von Er lach, am Ab-
hang des Jolimonts, stieß man auf ein
Gräberfeld, das ans dem 6. oder 7.
Jahrhundert n. Chr. stammt. Die Ske-
leite liegen in ausgehauenen Molasse-
muIden in Abständen von ca. 60 Zenti-
meter, während die Gräberreihen je
Anen Meter Abstand haben. Waffen,
S-chmuck und Gedrauchsgegenstände, die
in den Gräbern gefunden wurden, lassen
auf Epochen vor Karl dem Großen
schließen.

Die neue Straße Pierre-Pertuis
wurde am 23. Dezember feierlich dein
Verkehr übergeben. Die ^traße ist zwei
Kilometer lang und 7 Meter breit und
wurde in der Zeit von 10 Monaten aus
schließlich durch Arbeitslose erbaut. Der
Kostenaufwand war Fr. 300,000.

Todesfälle. In Worb starb am
23. Dezember nach kurzer Krankheit in
folge eines Schlaganfalles Baumeister
Hermann Könitzer im Alter von 50
Jahren. Er war ein aufrechter, geach
teter, beliebter Mann, der in Schützen
kreisen der ganzen Schweiz bekannt war.

In Allmendingen bei Rubigen starb
im Alter von 75 Jahren Fräulein Anna
Bigler an einer Herzlähmung. Sie war
noch vor kurzem Verlegerin, Nedaktorin,
Setzerin, Druckerin und Administratorin
des „Verner Sonntagsblattes". ^ Am
Weihnachtstag verschied in Zürich-Unter
straß an den Folgen einer Brustfell-
entzündung der Organist Paul Vogel
aus Oberdießbach. Er war ein Schüler
von Prof. E. Graf in Bern. Er starb
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im Älter oon 30 Sauren. — Su ©tel,
too fie ihren ßebensabenb oerbradjte,
ftarb im Älter oon nabe3u. 90 Sabren
Ämalia ©tatbps. Sie roar in ben 70er
Sabren als ßeffrerin nact) St)ff gelom»
nten unb am tele bort über 50 Sabre,
itacbbem fie oorber fcbon 10 Sabre in
Dämtlenert nnb ßigerg gewaltet batte.
— 3m. ©ittoriafpital in ©ern ftarb im
Älter oon 63 Sabren Orau ©tarie
©tiiiiger»£euenberger ans Schlipfen. Sie
mar eine befannte ©Sobltäterin nnb bas
grobe ßeidjengeleite gab berebtcs 3eng
nis oon ihrer ©etiebtbeit. — ©ad) lain
g er, fcbroerer Strantbeit ftarb in ©iel im
Älter oon 52 Sabren Charles oon ©er-
gen, ber ©ertreter ber Sdjroeiserifdieü
©tobiliaroerfid)erungsgefeIIfdjaft. Cr roar
als liebensroürbiger ©teufet) überall ge»

fdjcibt. - Äm SBeibnacbtstage ftarb in
Unlerfecn bie ßebrerin grau, ©targa»
reibe Scbaffner-Äbplanalp int 49. £e=
bertsiabre. Sie roar eine ber mariait»
teften ©eftalten bes ©öbelis. Sie be=

garni ibr ©Hrleit als ßebrerin in ©tei»
ringen, beiratete .1.905 Gerrit ©obert
Schaffner, ben. ©eridjtspräfibenten oont
fôasli, mit bent fie nach Snterlalen über»
liebelte. ÄIs Scbaffner 1.913 ftarb, roar
fie genötigt, 311. ihrem ©eruf surftet»
Bitlebren nnb rourbe in ttnterfeen ge»

wählt, too fie feitber mit nie erlahmen»
bem ©ifer ibrer Schularbeit oblag.

©nbe ©ooember gäblte bie Stabt
116,515 ©into ob iter, tint 495 ntebr
als 3U Änfang bes ©tonats. — 3n ben
Rotels, ©laftböfen nnb Orembenpenfio»
iten roaren 11,213 ©äfte abgeftiegen, ge»

gen 11,430 int gleichen ©to mit bes ©or»
iabres. Die 3at)I ber £ogiernäd)te roar
26,501. Unter ben (Säften roaren 8764
Snlanbsgäfte. ©ort ben oerfügbaren
Seiten waren burdjfcbnittlid) 41,1. ©ro=
sent befetgt.

f Ätotic ©raf=2Jebi,

gew. Sorjtehertn bet grauenarbeitsfdiule 23ettt.

îtm 28. Oïtober 1932 nerfchieb tri ihrem
69. ÎHtetsjalir grau SDtarie ©raf, bie tüchtige
fiel)tetin, Sor|teI)erin unb mitfühlende 93e=

rateriit — eilt großer SBerluft für bie grauen»
arbeitsfdjule.

gn Dberburg geboten, erlernte bie Set»
ftorbene nad) erfolgreidfem Sdjulbejud) bie Da»
menjdjneiberei unb übte biefen 33eruf im eigenen
ffiefd)äfte mit ifiter Sdjroejter aus. 1887 net»
heiratete fie fid)'. Sdjon 311 3®üen, too öffent»
lidfe grauenarbeit nidjt an bet Dagesorbnung
roar, tourbe grau ©raf in et)tenooIIe îlemter
berufen, gm gahre 1895 tourbe fie in bas
Komitee ber 00m ©emetnnühigen Serein Sern
gegrünbeten grauenarbeitsfdjule berufen, .gtoei
gal)re fpäter rourbe fie jur £el)rerin biefer rafd)
aufblühenden Sdjule gewählt. gn biefem Ülmte
oerblieb fie bis 1919. SBon 1920—1930 arntete
grau ©raf als Storftehcrin ber grauenarbeits»
fdjule. gür biefe Sdjule hat fie 34 gat)rc lang
geroirtt, ooller Eingebung unb üiebe, ooller
(treue unb îiufopfetung. Unäähltgen jungen
Dtäbdjen hat fie ihre SBerufstenntniffe über»
mittelt, unjähligen Stauten unb grauen bie
notwendigen Äähfertigfeiten beigebradjt.

îtile îtemter oerfdh grau ©raf mit einer
fèltenen tßflidjttreue. Das Schonjte aber mar
ihre Eingabe unb Slufopferung für ihre gamilie.
Sie oerftanb es, gröijlidjteit unb ©emütlidjteit

unt fid), 3U oerbreiteni; fie oerftanb oorab bie

gugenb roie feiten jemanb.
gt;re grofje Düchtigteit führte ju immer neuen

Äufgaben, ba fie in ber Offentlicf)!eit allgemein
gefdjäijt unb l)od) geroertet rourbe. So berief
fie ber getüralausfchuf) ber gewerblichen Sehr»
lingslommiffion ber Stabt SBern 1909 jur Se»

rufsberaterin. Diefe Stelle roar bamais gang

f Äiarie ©raf=2ltlji.

neu gefchaffen roorben, unb mit grojjer £in=
gäbe übte grau ©raf ï»ier ihre ÜPflic^ten aus
unb erteilte in jroei toôd)entXid)en unentgeltlichen
Spred)ftunbeit ben (Eltern unb jungen tOtäbdjen
roertoollen 5Rat. 9Jîan ftaunt, roie fie trot; aller
Ärbeit nod> 3ett fanb, ein Sehrbuh für Älufter»
fhnitt 3u oerfaffen, bas lange gahre oon oielen
Sdjulett als Sehrmittel oerroenbet rourbe.

©in reidjes grauenleben hat feinen ïtbfchlufj
gefunben. Das Änbenten an grau aiîarie ©raf
roirb in ben oielen ffiebieten, für bie fie fid)
mit ihrer gangen Hßerförtlic^leit einfette, in
©hren roeiterleben.

Diefer 3fage rourbe bas 2fracé ber
3 u f a b r t 0 0 in ©3 p I e r 3 u m © a b n
b 0 f enbgültig entfebieben. Oer fiinie
werben mehrere Säufer 3um Opfer fal»
Ien unb auch bie Scbololabefabril
„Ämor" wirb mitten entBroei. gefebnitten.
I)te ßtnie rotrb fieb längs ber Sorratne»
halbe bin3teben unb bie Äare bei ber
©rauerei ©afeiter übergueren. Dicht an
ber ©eitfcbule roirb ein ©iabult in ben
©abnbof einmünben. Die neue Äare»
brüele, ,bie in ©ifenbetou lonftruiert
roirb, roirb einen emsigen Sogen oon
150 Spannweite attfroeifen. Die 3u=
fabrtslinie roirb oiergeleifig burebgefübrt.
©eubrii.clftra|3e roie Scbübeniitatle werben
mit ©iabulten. überfebritten, bie ebenfo
roie bie itferoiabulte Spaitnroeiten 0011.

27,5 ©teter attfroeifen. Das ©auprojelt
gliebert fieb in oier Äbfcbnitte: 1. Schiit»
3enmattoiabuIt, 2. Äareübergaitg, 3.
Öalbenoiabuft unb 4. ©iabult über bie
Dalroegntulbe. Die gait3e ©aitanlage
roirb in einem emsigen $orineneIement
oont. ÏBpIerfelb bis 3ttin ©abnbof buret)»
geführt, wobei bas Stäbtebilb 00II be=

rüclfid)tigt ift. Seht roirb 3iterft bas be=

finitioe ©rojelt ausgearbeitet werben,
bann folgt bas ©Iangenebmigungs»

oerfabren unb bie ©rpropriationen, roor»
auf mit bem. Sau begonnen, werben
Sann, ber ungefähr nier Sabre in Ä11

fprud) nehmen roirb.
Äm 21. Desent-ber feierten bie Sri »

genieure unb Dopograpben ber ßa.11-
bestopo graphie bas lOOjâbrige
©efteben ihres Snftitutes. Ä111 3. ©0»
oember 1832 rourbe ber bamalige ©bef
bes eibgenöffifeben ©eneralftabes, ©e=

itérai ®. ö. Ditfour, als erfter Direltor
ber amtlidben topograpbifeben Ärbeiten
beBeicbnet. 1864 30g er fiel) ins ©rioal
leben Bttrücl. iöeute obliegt ber ßanbes
topographie bie Äusarbeituug einer
ßanbesiarte im ©taMtabe 1:50,000.

Än ber juriftifeben galultäi ber 5 0 cb»

I et) nie rourbe §err ©iibiger ©rüftlein,
gürfprecb, 0011 Safel 311111 Doltor jur.
promooiert.

Saut ,,©unb" rourbe Dr. ©orle,
ßebrer an ber §anbelsabteilimg bes
ftäbtifeben ©pmnafiums unb ßeltor an
ber llnioerfität ©ern, oont roaabtlänbi»
fben Staatsrat als ©rofeffor ber ©olts
roirtftbaftslebre an bie llnioerfität £au=
fanne gewählt.

Äuf Sabresenbe tritt foerr ©mil
9K 0 f i m a n n, ©ureauäfef ber ftati»
ftif^en Seition ber S. S. S. nad) 47
Dienftjabren in ben roobloerbienten
Äubeftanb. ©r trat 1887 als Äfpirant
in ben Dienft ber 3ura=Sern=£u3ern=
Sahn unb rourbe beim Hebergang ber»
felben an ben ©unb im Sabre 1903 3um
ßeiter ber ©erfonalftatiftil ernannt.

©ad) linger, fcbroerer 5lranlbeit ftarb
am 18. De3ember im Älter 0011 68
Sabren Serr a n s © e i ft, ßebrer unb
Dirigent. 3n beut ©erftorbenen beilagt
ber ©emifdjte ©bor „Serna" feinen
Sfübrer. ©r war ber Segrünber bes
©ereins unb leitete ihn feit ber ©rii.11»
bung im Sabre 1909 bis wenige Dago
oor feinem Dobe. Daneben leitete er
burd) 20 Sabre ben ©rütlimännercbor
©ern unb burtb 8 Sabre ben ©tärmer»
ebor „3äbringia".

Äm heiligen ÄBenb oerfebieb nach
langem ßeiben Serr Älops SBirtb»
D f d) a 113, geroefener ©eneralagent ber
UnfaIIoerfid)erimgsgefeIIfd)aft geloetia.

Sn ber ©acht 00m 25./26. De3ember
oerfebieb an. ben Oolgen eines Schlag»
anfalles im Salemfpital .§err ©rof. 3.,
il un3. ©r flammte aus ©rfigeit, er»
warb fid) feine ©pmnafialbilbuitg in
©nglanb unb machte 1888 in Sern ben
Dr. pbil. ©r ftubierte bann nod) an ber
latboIifd)=tbeoIogifcben Oalultät ber Uni»,
oerfität unb betätigte fieb oon 1891. an
erft als ©farroerroefer, bann als ©farrer
ber d)rift=tatboIifdjen ©emeinbe Sern.
1903 rourbe er auherorbentlidjer unb
1915 orbentlicber ©rofeffor unferer
Dod)fd)uIe. ©r erreichte bas feböne ÄI»
ter oon 72 Sabren.

©litte DeBember Stellten ßanbroirte
ber Umgebung ber Stabt feft, bab aus
ihren ©Salbungen 57 ©3e ihn ad) ts»
tannen geftoblen roorben roaren. Das
Diebsgut war mit ©ferb unb ©Sagen
weggeführt roorben. Sn ber ©acht 00111

19./20. De3ember lonnten 3toei ©elegen»
beitsarbeiter als biefes ©Salbfreoels
oerbäcbtig angebalten werben. Die
©äuindfen waren aber fcbon sunt grob»
ten Deil oerlauft roorben.
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im Alter von M Jahren. — In Viel,
wo sie ihren Lebensabend verbrachte,
starb in, Alter von nahezu 90 Jahren
Arnalia M a Unis. Sie roar in den 70er
Jahren als Lehrerin nach Lyß gekom-
men und anitete dort über 50 Jahre,
nachdem sie vorher schon 10 Jahre in
Tännlenen und Ligerz gewaltet hatte.

- Im Viktoriaspital in Bern starb im
Alter von 63 Jahren Frau Marie
Münger-Leuenberger aus Schupfen. Sie
war eine bekannte Wohltäterin und das
große Leichengeleite gab beredtes Zeug-
ms von ihrer Beliebtheit. ^ Nach lau-
ger, schwerer Krankheit starb in Viel im
Alter von 52 Jahren Charles von Ber-
gen, der Vertreter der Schweizerischen
Mobiliarversicherungsgesellschaft. Er war
als liebenswürdiger Mensch überall ge-
schätzt. - Am Weihnachtstage starb in
Unterseen die Lehrerin Frau Marga-
reihe Schaffner-Abplanalp im 49. Le-
bensjahre. Sie war eine der markan-
testen Gestalten des Bödelis. Sie be-

gann ihr Wirken als Lehrerin in Mei-
ringen, heiratete 1905 Herrn Robert
Schaffner, den Gerichtspräsidenten vom
Hasli, mit dem sie nach Jnterlaken über-
siedelte. AIs Schaffner 1913 starb, war
sie genötigt, zu ihrem Beruf zurück-
zukehren und wurde in Unterseen ge-
wählt, wo sie seither mit nie erlahmen-
dem Eifer ihrer Schularbeit oblag.

MMMmi
Ende November zählte die Stadt

116,515 Einwohner, um 495 mehr
als zu Anfang des Monats. — In den
Hotels, Gasthöfen und Fremdenpensio-
nen waren 11,213 Gäste abgestiegen, ge-
gen 11,430 im gleichen Monat des Vor-
jahres. Die Zahl der Logiernächte war
26,501. Unter den Gästen waren 3764
Jnlandsgäste. Von den verfügbaren
Betten waren durchschnittlich 41,1 Pro-
zent besetzt.

4 Marie Gras-Aebi,

gew. Vorsteherin der Frauenarbeitsschule Bern.

Am 23. Oktober 1S32 verschied in ihrem
6S. Altersjahr Frau Marie Graf, die tüchtige
Lehrerin, Vorsteherin und mitfühlende Be-
raterin — ein großer Verlust für die Frauen-
arbeitsschule.

In Oberburg geboren, erlernte die Ver-
storbene nach erfolgreichem Schulbesuch die Da-
menschneiderei und übte diesen Beruf im eigenen
Geschäfte mit ihrer Schwester aus. 1837 ver-
heiratete sie sich. Schon zu Zeiten, wo öffent-
liche Frauenarbeit nicht an der Tagesordnung
war, wurde Frau Graf in ehrenvolle Aemter
berufen. Im Jahre 1335 wurde sie in das
Komitee der vom Gemeinnützigen Verein Bern
gegründeten Frauenarbeitsschule berufen. .Zwei
Jahre später wurde sie zur Lehrerin dieser rasch
ausblühenden Schule gewählt. In diesem Amte
verblieb sie bis 1313. Von 1323—1333 amtete
Frau Graf als Vorsteherin der Frauenarbeits-
schule. Für diese Schul« hat sie 34 Jahre lang
gewirkt, voller Hingebung und Liebe, voller
Treue und Aufopferung. Unzähligen jungen
Mädchen hat sie ihre Berufskenntnisse über-
mittelt, unzähligen Bräuten und Frauen die
notwendigen Nähfertigkeiten beigebracht.

Alle Aemter versah Frau Graf mit einer
seltenen Pflichttreue. Das Schönste aber war
ihre Hingabe und Aufopferung für ihre Familie.
Sie verstand es, Fröhlichkeit und Gemütlichkeit

unr sich zu verbreiteng sie verstand vorab die

Jugend wie selten jemand.
Ihre große Tüchtigkeit führte zu immer neuen

Ausgaben, da sie in der Öffentlichkeit allgemein
geschätzt und hoch gewertet wurde. So berief
sie der Zentralausschuß der gewerblichen Lehr-
lingskommission der Stadt Bern 1333 zur Be-
rufsberaterin. Diese Stelle war damals ganz

ch Marie Graf-Aebi.

neu geschaffen worden, und mit großer Hin-
gäbe übte Frau Graf hier ihre Pflichten aus
und erteilte in zwei wöchentlichen unentgeltlichen
Sprechstunden den Eltern und jungen Mädchen
wertvollen Rat. Man staunt, wie sie trotz aller
Arbeit noch Zeit fand, ein Lehrbuch für Muster-
schnitt zu verfassen, das lange Jahre von vielen
Schulen als Lehrmittel verwendet wurde.

Ein reiches Frauenleben hat seinen Abschluß
gesunden. Das Andenken an Frau Marie Graf
wird in den vielen Gebieten, für die sie sich
mit ihrer ganzen Persönlichkeit einsetzte, in
Ehren weiterleben.

Dieser Tage wurde das Trace der
Z u f lll h r t v o m W y Ier z u m V a h n-
Hof endgültig entschieden. Der Linie
werden mehrere Häuser zum Opfer fal-
len und auch die Schokoladefabrik
„Amor" wird mitten entzwei geschnitten.
Die Linie wird sich längs der Lorraine-
Halde hinziehen und die Aare bei der
Brauerei Eaßner überqueren. Dicht an
der Reitschule wird ein Viadukt in den
Bahnhof einmünden. Die neue Aare-
brücke, .die in Eisenbeton konstruiert
wird, wird einen einzigen Bogen von
150 Spannweite aufweisen. Die Zu-
fahrtslinie wird viergeleisig durchgeführt.
Neubrückstraße wie Schützenmatte werden
mit Viadukten überschritten, die ebenso
wie die Uferviadukte Spannweiten von
27,5 Meter aufweisen. Das Bauprojekt
gliedert sich in vier Abschnitte: 1. Schüt-
zenmattviadukt, 2. Aareübergang, 3.
Haldenviadukt und 4. Viadukt über die
Talwegmulde. Die ganze Bauanlage
wird in einem einzigen Formenelement
vom Wylerfeld bis zum. Bahnhof durch-
geführt, wobei das Städtebild voll be-
rücksichtigt ist. Jetzt wird zuerst das de-
finitive Projekt ausgearbeitet werden,
dann folgt das Plangenehmigungs-

verfahren und die Expropriationen, wor-
auf .mit dem Bau begonnen werden
kann, der ungefähr vier Jahre in An
spruch nehmen wird.

Am 21. Dezember feierten die I»
genieure und Topographen der Lau-
des topographie das 100jährige
Bestehen ihres Institutes. Am 3. No-
vember 1832 wurde der damalige Chef
des eidgenössischen Eeneralstabes, Ge-
neral G. H. Dufour, als erster Direktor
der amtlichen topographischen Arbeiten
bezeichnet. 1364 zog er sich ins Privat
leben zurück. Heute obliegt der Landes
topographie die Ausarbeitung einer
Landeskarte im Maßstabe 1 : 50,000.

An der juristischen Fakultät der H o ch-

schule wurde Herr Rüdiger Brüstlein.
Fürsprech, von Basel zum Doktor jur.
promoviert.

Laut „Bund" wurde Dr. Borle,
Lehrer an der Handelsabteilung des
städtischen Gymnasiums und Lektor an
der Universität Bern, vom waadtländi-
schen Staatsrat als Professor der Volks-
wirtschaftslehre an die Universität Lau-
sänne gewählt.

Auf Jahresende tritt Herr Emil
Mosimann, Bureauchef der statt-
stischen Sektion der S. B.V. nach 47
Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand. Er trat 1837 als Aspirant
in den Dienst der Jura-Bern-Luzern-
Bahn und wurde beim Uebergang der-
selben an den Bund im Jahre 1903 zum
Leiter der Personalstatistik ernannt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb
am 13. Dezember im Alter von 68
Jahren Herr Hans Neist, Lehrer und
Dirigent. In dem Verstorbenen beklagt
der Gemischte Chor „Verna" seinen
Führer. Er war der Begründer des
Vereins und leitete ihn seit der Grün-
dung im Jahre 1909 bis wenige Tage
vor seinem Tode. Daneben leitete er
durch 20 Jahre den Grütlimännerchor
Bern und durch 8 Jahre den Männer
chor „Zähringia".

Am heiligen Abend verschied nach
langem Leiden Herr Aloys Wirth-
Tschanz, gewesener Generalagent der
Unfallversicherungsgesellschaft Helvetia.

In der Nacht vom 25./26. Dezember
verschied an den Folgen eines Schlag-
Unfalles im Salemspital Herr Prof. I..
Kunz. Er stammte aus Ersigen, er-
warb sich seine Gymnafialbildung in
England und machte 1338 in Bern den
Dr. phil. Er studierte dann noch an der
katholisch-theologischen Fakultät der Uni-
versität und betätigte sich von 1391 an
erst als Pfarrverweser, dann als Pfarrer
der christ-katholischen Gemeinde Bern.
1903 wurde er außerordentlicher und
1915 ordentlicher Professor unserer
Hochschule. Er erreichte das schöne Al
ter von 72 Jahren.

Mitte Dezember stellten Landwirte
der Umgebung der Stadt fest, daß aus
ihren Waldungen 57 Weihn ach ts-
tannen gestohlen worden waren. Das
Diebsgut war mit Pferd und Wagen
weggeführt worden. In der Nacht vom
19./20. Dezember konnten zwei Gelegen-
heitsarbeiter als dieses Waldfrevels
verdächtig angehalten werden. Die
Bäumchen waren aber schon zum größ-
ten Teil verkauft worden.
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kleine Semer llmftftcsn.

gerne treize, tnetdrie gloden roirbeln Beute
roieber burd) bie Buft, unb es fdjeint faft fo,
als 06 roir ttaJ) ben „fdjroatjen" WeiBnadgten
nun ein gang urtfdgulbsroeifges ïîeujalgr be«

lommen follten. ffierabe als oB uns SOÎutter
Btatur fagen wollte: „3d) tue ja mein Wöglid)«
ftes, befinnt ©udj nun felber .aud) barauf, bafj
3I)t nur gefallene ©ngeldgett unb nidgt geborene
Deufeldgen feib." 3hm Igaben mir fupetliugen
Wenfdgen aber ja längft ben Äontalt mit bei
îîatur oerloren, unb fo wirb roolgl aud) biefe
roeifje ffiarbinenprebigt nid)t Diel nütjen. 34)
aber mill fd)on gar nid)t .aufs gatjresenbe
ifftoral prebigett, benn bie Woral fdgleppt ja
bod) immer bas Obium ber fiangroeiligleit
mit fid) im SîudfacE Berum.

Digne Studfad ift gniar ber ©eift unferer
mobemen 3ed laum benïbar; aber er foUte
bod) menigftens etwas Buftiges barin fjeruni'
tragen. Itnfer 3nfu Beginnt ja bod) mit bem
Winterfpori unb enbigt mit bem Winterfport,
unb bagtoifdjen liegt fo giemlid) oiel §aft unb
Ülrbeit unb leibet ©ottes feit neueftem nod)
rrtelgr ergttmngene ÜXrbeitstofigteit. 3wu Win«
terfport aber gelgört unbebingt aud) ber 9?ud«

fad, aufgerbem ift er aber felgr praliifd) Beim
§amftern, gleidg ob man 3beett fjamftert ober
materiellere Eilige. 3b"" "6er mürben im
oerfloffenen (SoctlgejaTgr maf'enljaft ge^amftert.
Der îlltmeifier mufte für alles Woglidje unb
Hnmöglidge tjertialten, unb feine 3^"" tourben
fo burdjeinanbergerüttelt, bafg er [ie rootgl
felber nimmer erlennen tonnte, mentt er im
üligmp nid)ts Stliigeres gu tun Igätte, als fid)
mit uns gu befaffen. 316er bas 9l!tjal)r brad)te
fd)liefglid) aujger ©oettgejitaten nod) eine Wenge
anbete Dinge, bie uns Kernet gmar meift nidgt
birelt berührten, aber bod) intereffierten, roie

gum Seifpiel ber ©enfer S3anlen!rad) unb ber
3ürd)er Äafernenlrad). Die toareit im 3ouuat,
unb im geBtuar tarn bann bie alles nioellietenbe
gaftnad)t. Die mar grnar g'Sättt aud) nidjt
iiberroältigenb larneoaliftifd), aber es fanb fid)
babei bod) fo mandjes tpärdjen, teils guin
eroigen Sunbe, teils nur „auf 3eit". Mm Iliig«
ften roaren mol)l bie, bie nur Waslenball«
eigen fdgloffen unb fid) jeweils nad) burdjtangter
Bladgt frieblidg trennten, fie Braudgiett bann bie
beibfeitige enbgültige Demaslierung burd) bas
Beben nidgt metgr mitgumadgen. Muf ber Igöd)=

ften Stufe ftanb aber bie gaftnadjt tnolgt im
neuen Staate Wanbfdguïuo, mo es fogar einen
gaftnadfttaifer gab, ber übrigens Igeute nod)
oon gapans ©naben eriftiert unb feinem 3Jiut=
terftaate fogar gute ÜRatfdgläge geben barf,
fofern fie oon biefem oorlger im .Wortlaute
bei il)m beftellt mürben. Hnb babei fällt
mir 3fd)oItes luftige Dtooelle ein: „Wer re«
giert bie Welt?". Srianb ift ja bod) im
ffltärg geftorben unb mit il)m ber fiocarnogeift;
Doumer rourbe oon ©orgulom im Wai er«
fdgoffert, bie ©nglänber finb oollauf mit ber
Bänbigung ©Iganbis Defclgäftigt, Sjitler regiert
fie Beftimmt nidgt, ber SSöIIerbunb aud) nidgt,
.gaooer ift im IßtoBibitionsroaffer ertrunlen,
unb Koofeoeit fdjroebt nod) in ber gerne. Mud)
Serriot tonnte nidjt lange ben Sjerrjott fpielen,
Don ifîapen mürbe gegangen, unb Don Sdgleidg.er
wirb fid) aud) taunt in bie Weltlgerrfdjaft
Igineinfdgletdgen löntten. Wuffolini t)at mit bem
Saltan genug Sorgen, unb bie ftleine ©ntente
Bat übergenug bamit gu tun, ilgre inneren
SRiffe unb Sprünge nad) aufjen t)in gu oer«
litten. Stalin, ber ungerrönte 3"t aller 23oI«
fdgeroilen, muff ununterßrodgen günfjalgresptäne
austüpfeln, unb unfer tgotger Sunbestai ift
oiel gu bemotratifd) gefinnt, um fid) in Welt
Bänbel, bie ilgn nid)ts angelgen, f)ineingumifd)en.
Wer regiert alfo Igeute bie Welt? 3" Sfcfgultes
3eiten |atte ber 3ufuü btefe unbantbare Dtolte
übernommen, ber ift aber tjeute gang ausge^
fdjaltet, ba es bod) nad) ben neueften miffen=
fdjaftlic^en gorfd)ungen übertgaupt leinen 3"=
fall gibt. 3Ii|o flattert unfer ©rbball in ooII=
tommener 2lnard)ie burdg bas ©tgaos bes Welt
alls, unb fomit ift es aud). tein Wunber, roenn
alles fd)ief geigt unb roenn uns ber neuerfum

bene Äomet im 3"ft'6 1934 — id) glaube, bas
ift bas Sdgidfalsjalgr — in ©runb unb Soben
rennt. Hnb, offen geftanben, roenn es fo
lommt, bann gefdgielgt es uns gang redgt unb
roir müffen uns eben bamit abfinben.

3ngroifd)en erlebten roir aber bod) nod) ein

paar gang intereffante ©pifoben. Da roar ein«
mal bie ftarl aufgebaufdjte Berntjenpaffäre, mit
oiel ©efdgrei unb roenig W'oIIe balgintet, bann
ber 3o"'enpiojefb ""s bem roir groar fiegreid)
Igerootgingen, aber oon ben Wirtungen bes
Sieges nodg nidgts gu oerfpüren betamen. 3lud)
ber ©mir gaiffal aus irgeitb einem Würgen«
Ianbe roar bei uns auf Sefudg unb madgte
mit feiner büfteren morgeitlanbifdgen, mann«
Iidgett Sdgönlgeit fo mandjes §erg fo mandget
Ileincn Sernerin rebellifd). Droigbem aber rourbe
er -- roenigftens fo oiel id) roetfg — nod) nidgt
abgefegt, tuie fein illuftrer Sotgänget Ülmanul«
Talg, ber Igeute trgenbroo an ber 9tioiera 3""=
mer oermietet. Biber roas nidgt ift, tann ja
nod) werben, unb im Orient finb bie Ser«
tjältniffe nod) labiler als bei uns. ©leid) bar«
nad) tarnen roieber Strajgenlraroaüe in 3üoidg
unb bas Bittentat auf ffiunbesrat Wufp, bas
aber ebenfo im Sanbe oetlief, roie bie 3thd)"'
Äraroalle. Dafür aber jubilierten fo giemlid)
gleidjgeitig bie Durticr in 3Iarau, unb Sunbesrat
Sdjultljefs feierte fein 20jäl)riges ils
Sunbesrat, etwas, roas aud) nidjt alle Sage
oortommt. Dann jubilierte aud) nodg Sugetn,
bas nun fdjon feit 600 3®^®" 3"* eibgenöffifdg
ift, unb tßrofeffor ipiccatb flog oon 3"ri4)
aus in bas Stidgts, genannt Stratofpfläre, Igin«

auf. Bautet grofge ©reigniffe, bie aber leine
bejottberen Weltfolgen geil ig ten.

Dann aber tarn gang unerwartet bas neroen«
berulgigenbe ?)o«3)o unb ergriff Sefitg oon
ber Sunbesftabt. Hnb nun tonnte id) cigent«
Iid) Sdjlufs madjen, roenn nidgt trotg 3)o=3)o
bie ©enfer Hraroatlc tometengleid) am e§toma=

ment bet ffiibgenoffenfdjaft aufgetaut!)! roären.
Heber bie rourbe aber fdgon fo oiel gefdgtieben,
bafg id) mid) lieber an ben oariierten tlaffifdgen
Saig Balten will: „Wer tann roas ffiutes, wer
roas Bleues fdgreiben, roas nidgt bie 3"tung
nötiger fdgon gebradjt." Hnb besljalb ift ber
Seft Sdgroeigen.

Drotg allem aber enbete bas politifdje 3"f)t
ber ©ibgenoffenfdgaft gum minbeften im Stän«
berat mit einer feljr luftigen iWalfifdjfangbebatte.
Unb biefes Igettere 3ntermeggo fdjeint audg auf
unfere roeniger umfangreidgen gifdgoerljältniffe
abgefärbt gu Baben. Der geldgenfavtg im Sieler«
fee roar nodg nie fo ertragreidg roie eben na<B

biefer Debatte, unb es wäre nur gu roünfdgen
geroefen, bafg aud) bie oerfdgiebenen Defigitbe«
Batten einen '

ätgnlidgen ©tfolg gelgabt [gälten.
Die Defigiter liefjen fidg aber abfolut nidgt
„befptedgen", fie roudgfen unb roadgfen, trotg
aller „Deufelsaustreiberei" in ben oerfdjiebenften
3läten, ungeftört ins ©igantifdge. Hnb es fdgeint
faft, bafg Igier ber Sprud) gilt: „Segen Dcfigite
ift teilt Äraut getoadgfen."

Blun follte id) rootgl als geroiffentjafter ©Igro«
nift nod) rafdg bas §erofiop für 1933 auf«
[teilen. 3d) tue es aber nidjt, benn erftens roirb
ber tproptjet im eigenen Banb foroiefo nidgt ge=

eBrt, unb groeitens B"6® leinen blaffen
Sdjimmer baoon, roie man ein §oroftop madjt.
Drittens aber mödjte idg nidjt wegen unton«
geffionierter WaBrfagerei mit ber "ftoligei in
Äonflitt fommen, benn id) bin nidjt in ber
glüdlidjen Sage oon ©oetljes Wepljifto, ber
ba blaguierte: ,,3d) roeifg mid) trefflidg mit
ber ifJoIigei, bod) mit bem Stutbann fdjledjt
mid) abgufinben." 34) gielge Bei jeglidjem fjofen«
lupf mit ber dßoligei ben bürgeren, tDälgrenb
id) mit Stutbäiinern nod), nie Sdjroierigteiten
tgatte. © Ig r i ft i a n ßuegguet.

ilitfllüdsfällc.
fßerlelgrsuttfälle. 2Iuf ber

Strafee 9JI u r t S e r tt fiel bie 22jä'ö=
rige S>ulba iRubirt aus Solligett, bie
irt 23errt irt Stellung roar, oom SinterfiR
bes oon ilgrem Serlobten gefteuerten

fDlotorrabes. Der galjrer floppte fo«
fort, bodg oerfdgieb bie 23erungliidte nodg
atif bem 2Bcge 3um Spital. — 3nfoIge

'

tedgeuens ber iPferbe oerunfallte ber
tlutfdger fïri^ Sdgroeingruber fo fdgtoer,
bafe er im Spital oon (Srlenbadg

Wajor Sdgneiter, WaffentoutcoIIeur
ber 5. Dioifion, einer ber töblidg fflerunglüdten

beim 3"!i"unß"ftol3 Oerliton.

ben ®erlet3ungen erlag. — Dem Sanb»
roirt SBibmer non $ oft lern flog, als
fein ^ulgrtoerï gerbra^, ein Stüd Ô0I3
an bett 5topf unb oerlefete ifgn fo fdgtoer,
bafg er im Spital oerftarb. — 3n üiie«
berrotgrborf im Wargau tourbe ber 68=

jätgrige SReinrab Sogler oon einem
Sabfaigrer überrannt unb töblidg oer-
lebt. — 3n Btrisborf bei fiieftal flü^te
ber 3immermann (£. iHabm mit feinem
gubrrab auf einem fteilen Stub fo un=
glüdtidg, baff er ben Seriebungen er=

lag. — Seim Seubof oberlgalb Dieftal
tourbe ber Sîotorrabfatgrer Dbommen»
©raf aus Sieberborf oon einem fiaft«
auto angefalgren unb fo unglüdlidg toeg=
gefdgleubert, bab er einen Sdgäbelbrudg
erlitt, bem er Dags barauf im Ran=
tonsfpital erlag. — 2Iuf bem Salgn«
Übergang stoifdgen ©rüge unb Seen bei
SBintcrtbur rourbe ein ßieferungsroagen
com Döfetaler 3u3 erfafet unb trob fo=

fortigen Sremfens bes fiotomotio«
fübrers nodg 140 Steter roeit mitge«
fcbleppt. Der ©bauffeur, Sans Äün3li
aus 3llbarb, ift im Spital geftorben.

3n ben Sergen. Seim BIbftieg
oom £eift!amnt ftiiräte ber 23jäbrige
[ibroebifdge S^neiber idarl ©uftao 5am=
fun aus flopenbagen über einen Reifen
tginaus 311 Dobe. Die Deiche tonnte auf
bem Sdglitten 3U Dal gebracht roerben. ©r
roar 3nfaffe bes Ferienheimes ,,Dänen«
haus" bei Ulmben.

S on ft ige Unfälle. 3n ber Sä=
gerei ©. ßan3 in Sobrbacb fielen ^err
Frib ßau3 unb ber Sägereibefiber
Sredgbübler oom 2IIpIi in einen 18
Steter tiefen Sdgadgf. £an3 30g fieb
beim Stur3 fdiroere SSirbeloerlebungen
3U unb mubte ins Spital nadg £angen=
thai perbradjt roerben, roäbrenb Sredg=
bübler mit bem Schieden baoon tarn.

Verantwortliche Redaktisn: Dr. Hana Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 53 IN VNl) SllD 855

Kleine Berner Umschau.

Feine weihe, weiche Flocken wirbeln heute
wieder durch die Luft, und es scheint fast so,
als ob wir nach den „schwarzen" Weihnachten
nun ein ganz unschuldsweißes Neujahr be-
kommen sollten. Gerade als ob uns Mutter
Natur sagen wollte: „Ich tue ja mein Möglich-
stes, besinnt Euch nun selber auch darauf, daß
Ihr nur gefallene Engelchen und nicht geborene
Teufelchen seid." Nun haben wir superklugen
Menschen aber ja längst den Kontakt mit der
Natur verloren, und so wird wohl auch diese
weiße Gardinenpredigt nicht viel nützen. Ich
aber will schon gar nicht aufs Jahresende
Moral predigen, denn die Moral schleppt ja
doch immer das Odium der Langweiligkeit
mit sich im Rucksack herum.

Ohne Rucksack ist zwar der Geist unserer
modernen Zeit kaum denkbar; aber er sollte
doch wenigstens etwas Lustiges darin herum-
tragen. Unser Jahr beginnt ja doch mit dem
Wintersport und endigt mit dem Wintersport,
und dazwischen liegt so ziemlich viel Hast und
Arbeit und leider Gottes seit neuesten: noch
mehr erzwungene Arbeitslosigkeit. Zum Win-
tersport aber gehört unbedingt auch der Ruck-
sack, außerdem ist er aber sehr praktisch beim
Hainstern, gleich ob man Ideen hamstert oder
materiellere .Dinge. Ideen aber wurden im
verflossenen Goethejahr masenhast gehamstert.
Der Altmeister mußte für alles Mögliche und
Unmögliche herhalten, und seine Ideen wurden
so durcheinandergerüttelt, daß er sie wohl
selber nimmer erkennen könnte, wenn er im
Olymp nichts Klügeres zu tun hätte, als sich

mit uns zu befassen. Aber das Altjahr brachte
schließlich außer Goethezitaten noch eine Menge
andere Dinge, die uns Berner zwar meist nicht
direkt berührten, aber doch interessierten, wie
zum Beispiel der Genfer Bankenkrach und der
Zürcher Kasernenkrach. Die waren im Januar,
und im Februar kam dann die alles nivellierende
Fastnacht. Die war zwar z'Bärn auch nicht
überwältigend karneoalistisch, aber es fand sich

dabei doch so manches Pärchen, teils zum
ewigen Bunde, teils nur „auf Zeit". Am klüg-
sten waren wohl die, die nur Maskenball-
ehen schlössen und sich jeweils nach durchtanzter
Nacht friedlich trennten, sie brauchten dann die
beidseitige endgültige Demaskierung durch das
Leben nicht mehr mitzumachen. Auf der höch-
sten Stufe stand aber die Fastnacht wohl im
neuen Staate Mandschukuo, wo es sogar einen
Fastnachtkaiser gab, der übrigens heute noch
von Japans Gnaden existiert und seinen: Mut-
tecstaate sogar gute Ratschläge geben darf,
sofern sie von diesem vorher im Wortlaute
bei ihm bestellt wurden. Und dabei fällt
mir Zschokkes lustige Novelle ein: „Wer re-
giert die Welt?". Briand ist ja doch im
März gestorben und mit ihm der Locarnogeist;
Doumer wurde von Gorgulow im Mai er-
schössen, die Engländer sind vollauf mit der
Bändigung Ghandis beschäftigt, Hitler regiert
sie bestimmt nicht, der Völkerbund auch nicht,
Hoover ist im Prohibitionswasser ertrunken,
und Roosevelt schwebt noch in der Ferne. Auch
Herriot konnte nicht lange den Herrjott spielen,
von Papen wurde gegangen, und von Schleicher
wird sich auch kaum in die Weltherrschaft
hineinschleichen können. Mussolini hat mit dem
Balkan genug Sorgen, und die Kleine Entente
hat übergenug damit zu tun, ihre inneren
Risse und Sprünge nach außen hin zu ver-
kitten. Stalin, der ungekrönte Zar aller Bol-
scheroiken, muß ununterbrochen Fünfjahrespläne
austüpfeln, und unser hoher Bundesrat ist
viel zu demokratisch gesinnt, um sich in Welt-
Händel, die ihn nichts angehen, hineinzumischen.
Wer regiert also heute die Welt? Zu Zschokkes
Zeiten hatte der Zufall diese undankbare Rolle
übernommen, der ist aber heute ganz ausge-
schaltet, da es doch nach den neuesten wissen-
schaftlichen Forschungen überhaupt keinen Zu-
fall gibt. Also flattert unser Erdball in voll-
kommener Anarchie durch das Chaos des Welt-
alls, und somit ist es auch kein Wunder, wenn
alles schief geht und wenn uns der neuerfun-

dene Komet im Jahre 1934 — ich glaube, das
ist das Schicksalsjahr — in Grund und Boden
rennt. Und, offen gestanden, wenn es so

kommt, dann geschieht es uns ganz recht und
wir müssen uns eben damit abfinden.

Inzwischen erlebten wir aber doch noch ein

paar ganz interessante Episoden. Da war ein-
mal die stark aufgebauschte Lemhenyaffäre, mit
viel Geschrei und wenig Wolle dahinter, dann
der Zonenprozeß, aus dem wir zwar siegreich
hervorgingen, aber von den Wirkungen des
Sieges noch nichts zu verspüren bekamen. Auch
der Emir Faissal aus irgend einem Morgen-
lande war bei uns auf Besuch und machte
mit seiner düsteren inorgenländischen, inänn-
lichen Schönheit so manches Herz so mancher
kleinen Bernerin rebellisch. Trotzdem aber wurde
er - wenigstens so viel ich weiß — noch nicht
abgesetzt, wie sein illustrer Vorgänger Amanul-
lah, der heute irgendwo an der Riviera Zinr-
mer vermietet. Aber was nicht ist, kann ja
noch werden, und in: Orient sind die Ver-
hültnisse noch labiler als bei uns. Gleich dar-
nach kamen wieder Straßenkrawalle in Zürich
und das Attentat auf Bundesrat Musy, das
aber ebenso im Sande verlief, wie die Zürcher
Krawalle. Dafür aber jubilierten so ziemlich
gleichzeitig die Turner in Aarau, und Bundesrat
Schultheß feierte sein 29j Ihriges Jubiläum als
Bundesrat, etwas, was auch nicht alle Tage
vorkommt. Dann jubilierte auch noch Luzern,
das nun schon seit 699 Jahren gut eidgenössisch
ist, und Professor Piccard flog von Zürich
aus in das Nichts, genannt Stratosphäre, hin-
auf. Lauter große Ereignisse, die aber keine
besonderen Weltfolgen zeitigten.

Dann aber kam ganz unerwartet das nerven-
beruhigende Po-Po und ergriff Besitz von
der Bundesstadt. Und nun könnte ich eigent-
lich Schluß machen, wenn nicht trotz Po-Po
die Genfer Krawalle kometengleich am Firma-
ment der Eidgenossenschaft aufgetaucht wären.
Ueber die wurde aber schon so viel geschrieben,
daß ich mich lieber an den variierten klassischen
Satz halten will: „Wer kann was Gutes, wer
was Neues schreiben, was nicht die Zeitung
vorher schon gebracht." Und deshalb ist der
Nest Schweigen.

Trotz allem aber endete das politische Jahr
der Eidgenossenschaft zum mindesten im Stän-
derat mit einer sehr lustigen Walfischfangdebatte.
Und dieses heitere Intermezzo scheint auch auf
unsere weniger umfangreichen Fischverhältnisse
abgefärbt zu haben. Der Felchenfang im Vieler-
see war noch nie so ertragreich wie eben nach
dieser Debatte, und es wäre nur zu wünschen
gewesen, daß auch die verschiedenen Defizitde-
batten einen ähnlichen Erfolg gehabt hätten.
Die Defiziter ließen sich aber absolut nicht
„besprechen", sie wuchsen und wachsen, trotz
aller „Teufelsaustreiberei" in den verschiedensten
Räten, ungestört ins Gigantische. Und es scheint
fast, daß hier der Spruch gilt: „Gegen Defizits
ist kein Kraut gewachsen."

Nun sollte ich wohl als gewissenhafter Chro-
nist noch rasch das Heroskop für 1933 auf-
stellen. Ich tue es aber nicht, denn erstens wird
der Prophet im eigenen Land sowieso nicht ge-
ehrt, und zweitens habe ich keinen blassen
Schimmer davon, wie man ein Horoskop macht.
Drittens aber möchte ich nicht wegen unkon-
zessionierter Wahrsagerei mit der Polizei in
Konflikt kommen, denn ich bin nicht in der
glücklichen Lage von Goethes Mephisto, der
da blaguierte: „Ich weiß mich trefflich mit
der Polizei, doch mit dem Blutbann schlecht
mich abzufinden." Ich ziehe bei jeglichem Hosen-
lupf mit der Polizei den Kürzeren, während
ich mit Blutbännern noch nie Schwierigkeiten
hatte. C h r i st i a n Lueg g uet.

llnglücksfiille.

Verkehrsunfälle. Auf der
Straße Muri-Bern fiel die 22jäh-
rige Hulda Rubin aus Voltigen, die
in Bern in Stellung roar, vom Hintersitz
des von ihrem Verlobten gesteuerten

Motorrades. Der Fahrer stoppte so-
fort, doch verschied die Verunglückte noch
auf dem Wege zum Spital. — Infolge

' S-cheuens der Pferde verunfallte der
Kutscher Fritz Schrveingruber so schwer,
daß er im Spital von Erlenbach

Major Schneiter, Waffenkoutrolleur
der S. Division, einer der tödlich Verunglückten

beim Zusammenstoß in Oerlikon.

den Verletzungen erlag. — Dem Land-
wirt Widmer von Pohlern flog, als
sein Fuhrwerk zerbrach, ein Stück Holz
an den Kopf und verletzte ihn so schwer,
daß er im Spital verstarb. — In Nie-
derrohrdorf im Aargau wurde der 68-
jährige Meinrad Vogler von einem
Nadfahrer überrannt und tödlich ver-
letzt. — In Arisdorf bei Liestal stürzte
der Zimmermann C. Nahm mit seinem
Fahrrad auf einem steilen Stutz so un-
glücklich, daß er den Verletzungen er-
lag. — Beim Neuhof oberhalb Liestal
wurde der Motorradfahrer Thommen-
Graf aus Niederdorf von einem Last-
auto angefahren und so unglücklich weg-
geschleudert, daß er einen Schädelbruch
erlitt, dem er Tags darauf im Kan-
tonsspital erlag. — Auf dem Bahn-
Übergang zwischen Grüze und Seen bei
Wintcrthur wurde ein Lieferungswagen
vom Tößtaler Zug erfaßt und trotz so-

fortigen Bremsens des Lokomotiv-
führers noch 14V Meter weit mitge-
schleppt. Der Chauffeur, Hans Künzli
aus Illhard, ist im Spital gestorben.

In den Bergen. Beim Abstieg
vom Leistkamm stürzte der 28jährige
schwedische Schneider Karl Gustav Ham-
sun aus Kopenhagen über einen Felsen
hinaus zu Tode. Die Leiche konnte auf
dem Schlitten zu Tal gebracht werden. Er
war Insasse des Ferienheimes „Dänen-
Haus" bei Amden.

Sonstige Unfälle. In der Sä-
gerei G. Lanz in Rohrbach fielen Herr
Fritz Lanz und der Sägereibesitzer
Brechbühler vom Alpli in einen 18
Meter tiefen Schacht. Lanz zog sich

beim Sturz schwere Wirbelverletzungen
zu und mußte ins Spital nach Langen-
thai verbracht werden, während Brech-
bühler mit dem Schrecken davon kam.
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